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Veueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

a Wekicke. Die Zeit im Bild, gern Am hüuslichen Herd
cent ſee Bilder von Feld und Hof erntt van Merichen

Wandlung!
Merſeburg, den 16. Juni.

Es iſt jahrelang die undankbare Aufgabe der Politiker der Ver
faſſungsparteien ſowie der ihnen naheſtehenden Preſſe geweſen, immer
wieder den Vorrang der Außenpolitik vor der Jnnenpolitik zu be
tonen, gegenüber der unſere Gefühle verletzenden Politik der Entente
die leidige Tatſache unſerer ſchwachen Stellung klarzumachen und real
politiſche Nüchternheit zu predigen. Nicht nur in den Wahlkampf iſt
dieſe ebenſo undankbare wie notwendige Tätigkeit mit Hohn und Spott,
ja mit ſchlimmen Beſchuldigungen vergolten worden. Wie oft hat man
offen oder verſteckt den Vorwurf des Landesverrats hören müſſen,
bloß dafür, daß Verhandlungsbereitſchaft und beſonnene Haltung emp
fohlen wurde. Man ſuchte in flammenden Reden und Stimmungs
mache aller Art die verantwortlichen Leiter einer notgedrungenen Ver
ſtändigungspolitik auf das Tiefſte herabzuwürdigen. Am 24. Juni
jährt ſich zum drittenmal der Tag, an dem Rathenau als Vertreter
einer realen Außenpolitik ſein Leben laſſen mußte!

Und was leſen wir heute in den Leitartikeln von Zeitungen, die
ſich jahrelang hemmungs und rückſichtslos einer wilden Stimmungs
politik hingegeben haben Konnten ſie früher nicht oft genug ein
energiſches „Nein“ fordern, koſte was es wolle, koſte es den Unter
gang, lieber tot als Knecht uſw. ſo heißt es heute in einem Artikel
über Entwaffnungs- und Sicherheitsfrage: „Wir müſſen uns darüber
klar ſein, daß unſer Nein Schwierigkeiten hervorrufen wird, die
wir im vollen Umfange heute nicht zu überſehen vermögen.

Es iſt ja leider nicht ſo, daß wir einfach zwiſchen Knechtſchaft und
Freiheit zu wählen hätten, daß es nur eines mannhaften Entſchluſſes be
dürfte, um unſere Ketten zu zerreißen. Wir ſind ein waffenloſer Staat,
wir können unſere Freiheit nicht mit dem Schwert zurückerobern. Wir
müſſen geduldig warten, bis die Weltlage ſich ſo geſtaltet, daß wir als
ein innerlich geneſenes Volk das Verlorene neu gewinnen können. Bis
dahin müſſen wir uns mit unſeren Peinigern abfinden. Und es kann
kein Zweifel daran herrſchen, daß die Zeit verhältnismäßiger Ruhe,
die wir ſeit dem Auguſt 1924 genießen, zu Ende geht, daß wir wieder
unter ſchärfſten Druck werden geſetzt werden, wenn wir uns jetzt

weigern, den Willen der Entente zu tun.
Aufſchrei, mit flammenden Proteſten iſt da gar nichts getan. Es heißt
erwägen, daß unſer Nein vor allem zu einer Verſchlechterung der Lage
der Einwohner des beſetzten Gebietes führen wird.“

Und am Ende des Artikels heißt es: c e
„Richt in aufgepeitſchter Hurraſtimtmung ſoll und darf die Ent

ſcheidung gefällt werden. Aber auch nicht in einer Angſtpſychoſe, die
in letzter Stunde durch die Ausmalung bis dahin nicht bedachter
Schreckniſſe hervorgerufen werden kann.“

Wie oft iſt die Schriftleitung gezwungen geweſen, nach der Über
reichung von Ententenoten vor den Entſcheidungen des Reichskabinetts
genau die gleichen Gedanken auszuſprechen, die in den oben
ſtehenden Zitaten ſormuliert ſind. Aber damals mußten dieſe Gedanken
obendrein noch genau gegen die Kreiſe verteidigt werden, die ſie heute
ſelbſt vertreten und ſogar in den Zeitungen verfechten. Jſt doch der
Verfaſſer dieſer realpolitiſchen Forderungen der bekannte Freiherr
von Loringhofen, früher einer der Vorkämpfer rückſichtsloſeſter Stim
mungspolitik, früher, d. h., als das Reichskabinett und der Reichs
präſident noch nicht ausſchließlich der Rechten angehörten und auch
damals noch, als der jetzige Reichskanzler bereits Reichsfinanzminiſter
war. Außerungen, die früher als „ſchlapp“, als „würdelos“ bezeichnet
wurden, vertritt man jetzt ſelbſt mit dem eigenen Namen und Anſehen!
Es mag freilich ſchwer ſein, die Gefolgsleute im Lande heute zu einer
Realpolitik zu bekehren, die man früher leidenſchaftlich genug als un
vaterländiſch gebrandmarkt hat.

Die Vorwürfe von damals ſind von den Vertretern einer realen
Außenpolitik ſchwer genug getragen worden. Sie heute zurückzugeben,
wird keiner wollen, dem wirklich klar iſt, was der Vorhang der
Außenpolitik bedeute. Aber die Wandlung auf der äußerſten Rechten,
der Freytag von Loxinghofen angehört, muß doch ausdrücklich feſtgeſtellt

werden. Zweifellos ſpielen bei ihr die Scheu vor einer Regierungs
kriſe, die bevorſtehenden Entſcheidungen in Zoll- und Steuerfragen
eine große Rolle. Aber die Hauptſache iſt doch, daß man jetzt ſelbſt
die Verantwortung trägt. Und da muß man ſich jetzt in eigener
Perſon beſchwörend gegen Stimmungsmache und große Geſten wen
den, mit denen man früher ſelbſt nicht geſpart hat, und man muß eine
beſonnene Außenpolitik mit werbenden Worten verteidigen, die man
pordem als vaterlandslos verachtete.

Man ſoll verſuchen, auch im politiſchen Kampf ſtets das Poſitive
herauszufinden und zu betonen: Wenn die beſprochene Wandlung dazu
führt, künftig die innerpolitiſchen Streitgedanken auszuſchalten, die
man früher beſonders rückſichtslos und verletzend anwandte, ſo wird die
Arbeit für alle erleichtert, die unermüdet an der Brücke bauen. B.

Vertragsloſer Zuſtand mit Polen.
Berlin, 16. Juni. (Priv.-Telegr.) Jn der vergangenen Nacht

iſt der Vertrag abgelaufen, nach dem Deutſchland für beſtimmte
Kontingente den Polen Zollvergütungen gewähren mußte. Da auch in
letzter Stunde keinerlei Abmachungen zwiſchen Deutſchland und Polen
getroffen worden ſind, iſt heute der autonome Zolltarif in Kraft ge
treten. Das Kontingent oberſchleſiſcher Kohle, das für die erſte Juni
hälfte nach Deutſchland eingeführt werden mußte, iſt noch nicht er
ſchöpft und wird auf den ganzen Monat verteilt werden. Es können
alſo über den heutigen Termin hinaus noch polniſch-oberſchleſiſche
Kohlen vertragsmäßig eingeführt werden, bis das Kontingent von
250 000 Tonnen erreicht iſt. Jm übrigen herrſcht in den Handels
beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland ein völlig vertragsloſer
Zuſtand. (Vgl. Leitartikel der Montagsausgabe! D. Red.)

Am Donnerstag Unterhausdebgtte über das
Sicherheitsangebot.

London, 16. Juni (TU.).
wieder in London zurückerwartet, ſodaß wahrſcheinlich am Donnerstag
die Ausſprache über die Sicherheitsverhandlungen im Unterhaus ſtatt
finden wird.

Vorſchlag der Schiedsgerichtverträge, die Briand beſonders zwiſchen

Mit einem heldenhaften

Verhandlungen zugeſtehe.

nehmen.

Chamberlain wird am Mittwoch

Dienstag,

Die Sie
Berlin, 16. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Sicherheitsnote Briands iſt nunmehr heute mittag durch
den franzöſiſchen Botſchafter dem Außenminiſter Streſemann über
geben worden. Mit ihrer Veröffentlichung und der des deutſchen
Sicherheitsangebotes iſt daun für Donnerstag zu rechnen. Wenn auch
die Antwortnote nur die Unterſchrift Briands krägt, ſo charakteriſiert
ſie ſich doch als eine gemeinſame Note Frankreichs, Englands und Bel
giens. Dieſe Regierungen haben ausdrücklich die Note gebilligt, wäh
rend ſich Jtalien darauf beſchränkt hat, die Note zur Kenntnis zu
nehmen. Man hat aber in Rom darauf verzichtet, irgend welche Be
merkungen der nach Paris gerichteten Empfangsbeſtätigung beizu
fügen, da man auf dem Standpunkt ſteht, daß man erſt einmal die
jetzt beginnende Verhandlungsperiode abwarten muß, ehe man über
ſehen kann, welche Geſtalt der Pakt ſchließlich annehmen wird, und daß
es für die italieniſche Regierung, die ſich volle Handlungsfreiheit vor
behalte, zweckmäßig wäre, erſt dann Beſchlüſſe zu faſſen.

Nach dem „Matin“ wird am Donnerstag mit der Note Briands
ein franzöſiſches Gelbbuch veröffentlicht werden. Dieſes wird als erſtes
Streſemanns Vorſchlag an die Ententemächte vom 8. Februar dieſes
Jahres, die Empfangsbeſtätigung Herriots, des damaligen franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten vom 24. Februar mit der Erklärung, daß er
bereit ſei, den Vorſchlag „im Rahmen der Verträge“ und mit den
Alliierten zu prüfen; 3. ſieben Noten, die über den deutſchen Vor
ſchlag zwiſchen London und Paris gewechſelt worden ſind. Endlich
die heutige Antwortnote Briands, deren Text in Genf vereinbart
worden iſt.

ie Antwort Briands nimmt „nach dem Matin“ den Vorſchlag
Streſemanns bezüglich der rheiniſchen Grenzgarantie an, ebenſo den
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Deutſchland, Polen und der Tſchechoſlowakei für dringend möglich hält.
(Darauf hat Beneſch auch in Genf die Bereitwilligkeit der tſchechoſlowa
kiſchen Regierung zum Abſchluß eines deutſchen Schiedsgerichtsver
trages bereits ausgeſprochen.) Briand nehme alſo die Vorſchläge Streſe
manns „rundweg“ an, und unter der Vorausſeßung, daß Dertſchland
dem Völkerbunde beitritt. Der nationaliſtiſche „Echo de Paris
greift die Antwortnote Briand an, weil ſte Deutſchland gleichberechtigte

Paris, 16. Juni (Radivmeldung). Die Dokumente, die die
franzöſiſche Regierung am Donerstag zugleich mit dem Text der Noke
über den Abſchluß eines Sicherheitspaktes veröffentlichen wird, um
ſaſſen nach dem „Matin“ den deutſchen Vorſchlag die Empfangsbe

Die außerordentlichen Schwierigkeiten, mit denen die Durch
führung der parlamentariſchen Arbeiten durch die Einbringung der
Zollvorlage im Reichstag belaſtet worden iſt, ſind in dieſen Tagen
zunächſt in Ankündigungen zutage getreten, die eine Verzögerung der
Reichstagsferien wegen der Fülle des Arbeitsſtoffes als wahrſcheinlich
bezeichneten. Gleizeitig iſt bekannt geworden, daß auch in der Auf
wertungsfrage die Regierung ſich nicht mehr voll auf die ihr nahe
ſtehenden Parteien verlaſſen kann, mit denen eine ausführliche Ver
einbarung über den Satz und die Friſten der Aufwertung erſt vor
kurzem getroffen worden iſt. Das Bekanntwerden dieſer Schwierig
keiten hat beſonders im deutſchnationalen Lager peinliche Emp
findungen hervorgerufen und einen Teil der deutſchnationalen Preſſe
zu Dementis veranlaßt, die weit über das Ziel hinausſchoſſen und
deren Glaubwürdigkeit von vornherein überall ſtark bezweifelt wurde
weil die Meinungsverſchiedenheiten jeder Art überhaupt in Abrede
ſtellten. Es wäre freilich falſch aus den ſehr tiefgehenden Konflikten,
die in der Aufwertungs- und Zollfrage entſtanden ſind, den Schluß
zu ziehen, eine Regierungskriſe ſtünde unmittelbar bevor. Die außer
ordentliche Anpaſſungsfähigkeit, die die deutſchnationale Partei ſeit
ihrer Teilnahme an der Regierung bewieſen hat, wird ſie zweifellos
bei den wirtſchaftlichen Fragen, die jetzt zur Diskuſſion ſtehen, ebenſo
wie bei den kommenden außenpolitiſchen Entſcheidungen veranlaſſen,
auf die Wünſche der übrigen Regierungsparteien weitgehend Rückſicht
zu nehmen. Aber es iſt nicht zu vergeſſen, daß gerade in dieſen wirt
ſchaftlichen Fragen doch ſtarke deutſchnationale Sonderintereſſen auf dem
Spiele ſtehen, die teilweiſe ganz direkt den Intereſſen großer
Gruppen innerhalb der anderen, dem Kabinett Luther angeſchloſſenen
Parteien, widerſprechen. Das gilt vor allem von der Aufwertungs
frage, wo jetzt bereits wieder Wünſche auf Erhöhung der Auf
wertungsſätze auftauchen und Beſorgniſſe ſich geltend machen, daß man
zu einer endgültigen Bereinigung der Frage mit der jetzigen Methode
nie kommen werde, wie es für die Frage der Agrarzölle gilt. Das
Kabinett Luther iſt durch die Ablehnung der Agrarzölle bei einem
großen Teil der Deutſchen Volkspartei und durch die ebenfalls ab
lehnende Stellungnahme des Reichswirtſchaftsrates zweifellos in eine
recht ſchwierige Situation gekommen. So wird man erwarten können,
daß Reichskanzler Dr. Luther in der nächſten Zeit ſeine ganzen takti
ſchen Fähigkeiten wird aufbieten müſſen, um die Konflikte durch ein
Kompromiß aus der Welt zu ſchaffen, deſſen Einzelheiten heute noch
niemand kennt.

e Preußen ſrage.
Berlin, 16. Juni (WTB.). Die deutſchnationale Reichtags

fraktion kam in ihrer Montagabendſttzung in Beſprechung der poli
tiſchen Lage zu dem Ergebnis, daß ihr die in den letzten Tagen ge
pflogenen Verhandlungen zwiſchen den Padteien keinen Anlaß geben,
zur Frage der Regierungsbildung in Preußen erneut Stellung zu

Verſchärfung der CalllauxKriſe.

Die nächſten Tage werden für die franzöſiſche Regierung ſich
vermutlich nicht allsu angenehm geſtalten. Die Soßialiſten ſind nach

e e e e

wie vor recht unzufrieden mit dem Krieg in Marokko und dieſe

Man iſt, wie Paris Soir ausführ
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ſtätigung vom Miniſterpräſident Herriot und 7 zwiſchen England und
Frankreich ausgetauſchte Noten. Jn ſeiner erſten Empfangsbe
ſtätigung erklärt der damalige Miniſterpräſident, daß Frankreich voll
kommen bereit ſei, die deutſchen Vorſchläge im Rahmen der Verträge
zu prüfen. Jn ſeiner Antwortnote nehme Frankreich den Paktvorſchlag
an, in dem es die ſichere Hoffnung ausſpreche, daß die Vereinigten
Staaten ihm ſpäter beitreten werden. Es nehme ohne Vorbehalt den
Vorſchlag des Abſchluſſes von Schiedsgerichtsverträgen von Deutſch
land, Frankreich und Belgien an und fordere, daß der Rheiniſche Pakt
vervollkommnet werde durch andere Schiedsgerichtsverträge.

Jm Grunde genommen nehme Frankreich alſo den deutſchen Vor
ſchlag an, aber unter 2 Bedingungen: Die Verletzungen der Schieds
gerichtsverträge mit Polen und der Tſchechoſlowakei ſollen zu Zwangs
maßnahmen das Recht geben und das gleiche ſei der Fall, wenn ſich
Sſterreich an Deutſchland anſchließe; 2. Deutſchland müſſe dem Völker
bung beitreten

Luther über das Entwaffuungsproblem.
Newyork, 16. Juni (WTB.). In hieſigen Zeitungen wird ein

Aufſatz des Reichskanzlers Luther aus der Zeitſchrift für AuswärtigeAngelegenheiten ereentlicht in der Luther betont, daß bis jetzt die

Formel der allgemeinen Entwaffnung, wie ſie im Verſailler
Friedensvertrag geyrägt worden ſei, nicht zu einer BefriedungEuropas geführt hobe daß die Entwicklung vielmehr in einer hierzu

entgegengeſetzten Entwicklung verlauſen ſei. Die von vielen Leuten
in Frankreich gehegte Furcht vor Deutſchland ſei unverſtändlich. Jn
Erörterung dieſes Auſſatzes ſchreibt „Newyork Times“, es ſei von
Bedeutung, daß der Kanzler in ſo ausgeſprochener Weiſe über die
Behandlung Deutſchlands durch die Alliierten Klage führe. Dieſe
Ausführungen ſeien in nicht in extreme Form gekleidet. Der
Reichskanzler Ziele darauf hin, daß Abkommen getroffen werden
die Deutſchland in den Stand ſetzen, ſeinen alten Platz in dem wirt
ſchaftlichen Leben Europas wieder einzunehmen

Die deutſch ſranzöſtſchen
Wirelſchaftsverhandlungen.

a ris, 16. Juni. (TU)
Schiffahrt, Seide und Antomobile ſet eine Einigung erzielt worden. 5
Jn der Frage der Eiſen und Feinmechanikzölle habe man ſich noch ins
Einvernehmen ſehen müſſen. Auf franzöſiſcher Seite habe man Zen
Eindruck, daß Staatsſekretär Treudelenburg und Wirtſchaftsminiſter
Schanmet nur anf dem Wege einer perſönlichen Ausſprache ein Ver
ſtändnis herbeiführen könnten.

dan te, unzufrieden, weil Frankreichſich jetzt, ſteben Jahre nach der Unterzeichnung des Friedens, wieder
in einem blutigen Konflikt beſinde, deſſen Ende noch nicht abzuſehen
iſt. Wenn man auch der Anſicht iſt, daß das marokkaniſche Abenteuer
keineswegs den Wünſchen Painkleves entſprich“ ſo fürchtet man doch,
daß der Miniſterpräſident ſich für Marokko bereits allzu ſtark
engagiert hat, und halb ſpöttiſch und halb anerkennend nennt bereits
ein Blatt der Oppoſition den Miniſterpräſidenten in einer Ver
ſchmelzung der Namen Poincaré. Es iſt aber nicht allein die Ma
rokkogffäre, ſondern es ſind mehr noch die finanziellen Fragen, die
zu einer Kriſe zu führen drohen. Quotidien gibt auch bereits ganz
offen zu, daß ſchwere Streitpunkte Zwiſchen Regierung und den
Gruppen des Linkskartells vorhanden ſeien. Zur Zeit verhandelt
man allerdings noch mit Caillaux über die Finanzpläne und auch
von der oppoſitionellen Seite wird betont daß man Zugeſtändniſſe
machen wolle, um einen Bruch zu verhüken. Aber niemand weiß
zunächſt, worin dieſe Zugeſtändniſſe beſtehen, und noch weniger, ob
es gelingen wird, die drohende Kriſe zu überwinden.

Marv kkv.
Eine Bankettrede Painlevés in Malaga.

Paris 16. Juni (TU.) Painlevs hat auf einem Bankett in
Malaga in Anweſenheit der Behörden eine Rede gehalten, in der er
u. a. ſagte: Wir ſind alle große Friedensfreunde Niemand verab
ſcheut den Krieg mehr als ich. Aber um den Frieden feſt zu begründen
müſſen wir die Störer überwältigen. Für den Augenblick müſſen
wir Gewalt anwenden. Wenn auch ſo kurz wie möglich. Frankreich
und Spanien werden gemeinſam dieſes Ziel erreichen. Ein großer
Barbar hat geſagt, daß das Gras nicht wieder wachſen wird, wo der
Huf ſeines Pferdes den Boden berührt. Barbarei müſſe überall ver
ſchwinden, wo Frankreich und Spanien ſich zu gemeinſamen An
ſtrengungen zuſammenfinden. Zuſammen werden unſere beiden Länder
den Haß überwinden.

Das Programm der Madrider Marokkokonferent.
Paris, 16. Juni (TU.). Briand empfing den ſpaniſchen Bot

ſchafter Ouinones de Leon. Es wurde das Programm der franzöſiſch
ſpaniſchen Konſerenz beſprochen. Die franzöſiſchen Delegierten reiſen

Dienstag nach Madrid ab.
Paris, 16. Juni. (WTB.) Jn dem amtlichen Bericht über die

Lage in Marokko heißt es u. g. Die Lage im weſtlichen Abſchnitt der
franzöſiſchen Marokkofront beſſert ſich, weiter im Oſten ſetzt der Feind
ſeine Bewegungen gegen Kap Tafrant ohne Erfolg fort. Jm mittleren
Frontabſchnitte ſcheitern Teilangriffe gegen Taunat. Auf dem öſtlichen
Frontabſchnitt iſt die Lage unverändert.

Paris 16. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Miniſterpräſident Painleve iſt heute um 920 Uhr vor
mittags von ſeinem Marokkoflug wieder in Paris eingetroffen.

Dem „Petit Journal“ zufolge wird in Verfolg der Marokkoreiſe
Painleves das Oberkommando der ſranzöſiſchen Truppen in Marokko
reorganiſiert werden. Die oberſte Leitung ſolle ein militäriſcher

e

Führer erſten Ranges“ erhalten. der bereits während des Welt
krieges mehrfach Beweiſe für ſeine Befähignng abgelegt habe. Dieſer
militäriſche Führer ſtände natürlich unter dem Oberbefehl des Mar
ſchall Liautey.

Verlängerung der Schonfriſt für die
Vermögensſenervorauszahlungen.

Berlin 16. Juni.
Reichstags beſchloß heute dem Reichstage die abermalige Verlänge
rung der Vorauszahlungsfriſt für die Vermögensſteuer bis zum 15.

Unzufriedenheit ergreift allem Anſchein nach immer weikere Kreiſe. Auguſt vorzuſchlagen.

16 Pelit Pariſten“ ſchreibt über denStand der deutſche franzöſiſchen Wirſſchaftsverhandlungen: Kber die

(Radio WTB.) Der Steuerausſchuß des
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Deutſcher Reichstag.
Ablehnung des Mißtrauensvotums gegen Miniſter Schiele.

Berlin, den 15. Juni 1925.
Der Reichstag legt zwar großen Wert darauf, zu beronen, welche

ungeheuere Arbeitslaſt er bis zu den Sommerferien e zu bewältigen
hat, daß er ihr aber nur durch Arbeit, d. h. durch arbeitsfähige
Sißzungen, in denen nicht gar zu viel zum Fenſter hinausgeredet wird,
gerecht werden kann, das ſcheint eine noch nicht ganz durchdrungene
Erkenntnis zu ſein. So begann die Montagsſihung bei ſo ſchwach be
ſetztem Haus, daß die erſte Abſtimmung bereits ſcheiterte

Nachdem der Abg. von Kardorff (Dt. Vpt) ſeine Entgleiſung
vom Sonnabend gegenüber dem Abg. Koch durch eine freimütige Ent
ſchuldigung gut gemacht hatte, wurde der Ausſchußbericht über den
Geſetzentwurf bekreffend Depot- und Depoſitengeſchäfte entgegenge
nommen. Danach dürfen neben jenen Unternehmungen, die bisher zu
ſolchen Geſchäften zugelaſſen waren, auch ſolche Einzelfirmen, Handels
geſellſchaften oder Einzelperſonen dieſe Geſchäfte aus die gewiſſen Vor
ausſetzungen e die auch von ausländiſchen Banken erfüllbar ſind,
oder deren Jn
in Depot und Depoſitenbanken tätig waren. Von demokratiſcher Seite
wurde verlangt, daß im Depot- und Depoſitengeſchäft die volle Frei
heit wieder eingeführt werde, die vor der Zwangsregelung beſtand.
Die Abſtimmung über h blieb zunächſt zweifelhaft und er
gab dann die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, daß ſich alſo vertagen
mußte, aber bereits nach wenigen Minuten zu einer neuen Sitzung zu
ſammentrat, in der die Beratung des Haushaltes für das Reichsinnen
miniſterium fortgeſetzt wurde. Abg. Heu ß (Dem.) kam noch einmal
auf gewiſſe unerfreuliche Vorgänge bei der Reichspräſidentenwahl zu
ſprechen, er begrüßte die große Rolle, die ſchwarz-rot-gold bei der
Tagung in Jnnsbruck geſpielt habe. An der Rede des Miniſters ging
er mit r aufgenommener Schonung vorüber, nahm aber doch die
Gelegenheit war, noch einmal gegen den Gedanken eines Verfaſſungs
ausſchuſſes zu ſprechen. Dann ſang Abg. Eichhorn (Komm.) ein
langes, aber keineswegs neues Lied über die ſchlechte Behandlung ſeiner
Freunde, und danach ſchloß die allgemeine Ausſprache. Die dazu er
forderlichen Abſtimmungen ergaben Ablehnung eines kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrages gegen den Miniſter Schiele, für den auch die
Sozialdemokraten ſtimmken. Das Miniſtergehalt wurde bewilligt. Jn
der Spezialdebatte beſchäftigt man ſich zunächſt ſehr gründlich mit den
Kapiteln „Bildung, Schule und Film“.

Im preußiſchen Landtag

wurde in der Montagsſitzung ein kommuniſtiſcher Antxag betreffend
die blutige Wahlverſammlung im Volkspark- Halle dem Rechtsausſchuß
re Darauf wurde die Debatte zum Landwirtſchaftshaushalt
ortgeſetzt.

Abg. Brandenburg (Soz.) erklärt, die Sozialdemokratie er
kenne die Kreditnot ſehr wohl an. Schutzzölle ſeien aber kein geeignetes
Aushilfsmittel. Die e n der Lebensmittelzölle würde ge
waltige Wirtſchſtaftskämpfe auf der ganzen Linie zur Folge haben.
Auch Stinnes habe ſich kurz vor ſeinem Tode gegen einen Schutzzoll
erklärt. Die Landwirtſchaft ſolle vernünftige Arbeiterpolitik treiben,
ihre Betriebe moderniſieren und den Ratſchlägen anerkannter Wiſſen
ſchaftler folgen, dann ſeien Schutzzölle entbehrlich. Seine Partei lehne
ſie jedenfalls aufs Schärfſte ab.

Abg. Hagemann (Zentr.) erklärt, die r von Lebens
mitteln müſſe tunlichſt n gemacht und die Einfuhr von Roh-
ſtoffen beſchränkt werden. Solange die hohen Zollmauern des Aus
landes beſtänden, könne der Ausgleich für unſere Wirtſchaft ohne
Schutzzoll aber kaum gefunden werden. Weiter wendet ſich der Redner
entſchieden gegen den vorgeſchlagenen Getreidezoll-Minimaltarif im
Intereſſe der kleinen Landwirte. Zu fordern ſei auch eine beträchtliche

erabſetzung der Umſatzſteuer.
Abg. Hoff (Dnu.) bezeichnet neue Handelsverträge als notwendig.

Eine hohe Schutzzollpolitik habe auf Handelsverträge immer ungöänſtig
gewirkt. Die Zollvorlage ſei recht kläglich ausgefallen und ſtelle ge
radezu eine Abſchrift lediglich der Regelung vor dem Kriege dar. Die
Erweiterung der Zollvorlage bezeichnet der Redner als zu optimiſtiſch,
Das ſcheine auch auf den neuen Landwirtſchaftsminiſter zuzutreffen.
Die demokratiſche Partei ſei der Anſicht, daß die deutſche Wirtſchaſt in
engſtem Kontakt gebracht werden müſſe mit der ganzen Weltwirtſchaft,
zumal Deutſchland noch immer ſtark übervölkert ſei.

Abg. Simon Neuſatz (Soz.) fordert das energiſche Entgegen
wirken von Reich und Reichstag gegenüber den Beſtrebungen auf Be
ſeitigung der Pachtſchutzordnung. Der Schutzzoll würde 75 Prozent und
mehr des deutſchen Volkes eine unerträgliche Vertenerung der Lebens-
haltung bedenten.

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 12 Uhr. Weiterberatung,
außer dem Haushalt der Geſtütsverwaltung.

Frau Käthe.
Eine ſinfoniſche Vierhundertjahr- Erinnerung in vier Sätzen

(zum 13. Juni) von Paul Bur g.
(Fortſetzung.

Andante con noto.
„Der Herr Doktor laſſen den Herrn Probſt auf den Abend bitten“

beſtellte der treue Famulus Wolfgang Sieberger und wandte ſich
bereits unter der Tür wieder zum Gehen

„Ei auf dieſen Abend und den dreizehnten im Junius
zuglei i Wie kann das gut ausgehen, mein Freund!“ Der kanoniſche
Profeſſor kratzte ſich ſein kahles Köpfchen und ſchielte nach dem leeren
Stocke für die Perrücke. Grad heute hatte er ſie zum Ausſtäuben und
friſchen Einpudern weggegeben.

„He!“ rief er den Famulus
Anlaß gar

„Das gewöhnliche Mahl, Herr.“
„So ſagt meinen Dank für die Einladung, aber das kanoniſche

Recht werde ſich heut barhaupt einfinden müſſen.“
An einem dreizehnten und ſo kurz angeraumt lädt man keine

Gäſte, verrichtet überhaupt nichts, was nicht im Gange iſt. Herr
Juſtus Jonas, der Juriſterei ſowie Theologie hochgelehrter Doktor be
trachtete kopfſchüttelnd den blühenden Roſenſtrauß auf ſeinem Studier
tiſch, ſenkte die Naſe hinein und atmete den Duft des holden Geſchenkes
ſeiner lieben Frau Aleit Katharina. Ob man es ihr ſagte? Sie ſaß
jetzt zwar gewiß beim Gemüſeputzen in der Küche liebte, nicht
dabei aufgeſtörk zu werden; immer blank und ſchmuck ſollte Herr
Juſtus ſeine fleißige Hausfrau ſehen nicht anders. Er wagte
es doch; den Federkiel hinterm Ohr ſpazierte er leiſe in die Küche,
ſchlich ſich heran und hielt der ſchönen Frau die Augen zu.

Was für Narreteien von einem Propſt, Doktor und Profeſſor!“
Aleit ſchmiegte Ve, an ſeine Bruſt.

„Man iſt doch kaum dreißig
„Kannſt es vor Sehnſucht nicht aushalten drinnen oder haſt

was auf deinem ſchwarzen
„Denk an: der Luther lädt mich auf heut abend ein!

zehnken Junius!“
„Du biſt der Aberglaube und er die Verliebtheit.“
„Verliebt der Luther„Wird's nicht etwa allgemach dazu Zeit? Und geht nicht längſt

die Rede, daß er heiraten will, die Ave oder die Grete von Schönfeld?
Dem Papſte zum Trotz, der den Johann Apel, als er noch in Nürn
berg amtierte, drei Monate lang im Kerker hielt, weil er eine Nonne
gereift hat, dein Kollege von Kirchenrecht.“

„Was hat das aber mit heut abend zu tun, Aleit?“
„Nichts und alles. Adieu, Herr Gemahl!“ Aleit Katharing ſchüt

telte ihren Schopf und warf mit Mohrrüben nach dem gelehrten
Propſt. Das ſcheuchte ihn aus ihrem Küchenbereiche.

Sonderbar höchſt ſonderbar, was eine Frau nicht alles zuſammenreimt! Aber auf alle Fälle werde ich ihm heut abend die Roſen

Aleits mitbringen, ſinnierte der Propſt.
e

W e Herr Doktor laſſen den Herrn Pfarrer höflich auf den
Abend bitten.“

„Weiß der Doktor nicht, das ich am Freitag meine Predigt macheDer Famulus zuckte kräge die An
„Jſt s eine Beſonderheit, Sieberger?“

zurück. „Jſt ein beſonderer
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Am drei

aber oder Geſellſchafter uſw. im Jnlande fünf Jahre

Wichliges vom Tage.
Wie die Abendblätter melden, hat der Reichskanzler Dr. Luther

dem Reichsfinanzminiſter v. Schlieben zur Beendigung ſeines 50.
Lebensjahres die herzlichſten Glückwünſche ausgeſprochen. e

e

Wie verlautet, hat der Oberkommandierende der belgiſchen Be
ſatzungstruppen dem Regierungspräſidenten von Düſſeldorf mitgeteilt,
daß Urteile gegen Deutſche, die in Abweſenheit wegen Vergehens
gegen das Völkerrecht im Kriege gefällt waren, im Ruhrabſchnitt
der belgiſchen Truppen nicht vollſtreckt würden.

t

Am 26. Juni beginnt in Genf die Tagung der Mandatskommiſſion
des Völkerbundes, die etwa 14 Tage dauern wird.

Auf der internationalen polizeitechniſchen Ausſtellung in Karlsruhe
fand geſtern die Bgrüßung der Polizeipräſidenten ſtatt. Der badiſche
Miniſter des Jnnern, Remmele, hielt die Begrüßungsrede, für die
Miniſterialrat Dr. Abegg im Namen der geſamten preußiſchen
Polizei dankte.

Nach einer Blättermeldung aus Prag arbeitet die Regierung an
einent Geſetze, das die vollſtändige Trennung von Staat und Kirche
in der Tſchechoſlowakei herbeiführen ſoll.

t

Jn e wurde das Verkehrsbureau der deutſchen Reichsbahn
durch den Chef der Reichszentrale für deutſche Verkehrswerbung in
Gegenwart von Vertretern der Dampferlinien und der engliſchen und
franzöſiſchen, der ſkandinaviſchen ſowie der amerikaniſchen Eiſen
bahnen eröffnet.

S

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, hat die Reichsbahngeſell-
ſchaft zur Wiederherſtellung des Oberbaues und des Schienenkörpers
an den Stahlwerksverband einen Auftrag von dreihunderttauſend bis
dreihundertachtzigtauſend Tonnen Oberbaumaterial vergeben. Das
Objekt beträgt etwa 50 Millionen Reichsmark. Die Summe ſoll aus
den Betriebseinnahmen aufgebracht werden, ſo daß wöchentliche
Ratenzahlungen für die Abdeckungen in Frage kommen.

Der Reichskanzler gab geſtern abend zu Ehren des Reichspräſi
denten ein Eſſen in den Räumen der Reichskanzlei, zu dem Ein
ladungen ergangen waren an die Mitglieder des Reichskabinetts, an
der Chef der Heeresleitung, an den preußiſchen Miniſterpräſidenten
ſowie die Führer der politiſchen Parteien und Vertreter der Wirtſchaft,
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Die Berliner Handwerkskammer beging geſtern die Feier ihres
25 jährigen Beſtehens. An den Reichspräſidenten wurde ein Be
grüßungstelegramm geſandt, in dem die Überzeugung ausgeſprochen
wird, daß unter ſeiner Amtsführung der Aufſtieg der deutſchen
Wirtſchaft und damit auch die Enlwicklung des deutſchen Handwerks
nachdrückliche Förderung erfahren werden.

e

Die Akademie zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und zur Pflege
des Deutſchtum, die deutſche Akadamie, die am 5. Mai in München
ge r worden iſt, wird demnächſt in Berlin eine Außenſtelle
erhalten.

77Außenpolitiſche Leberſicht.
Das ſpaniſch- deutſche Abkommen.

Madrid, 16. Juni. Wie „Havas“ berichtet, hat der nationale
Wirtſchaftsrat mit 41 gegen 17 Stimmen das ſpaniſch- deutſche Handels
abkommen angenommen. Unter den 17 Gegnern befinden ſich 11 Ver

treter der Jnduſtri e. e
Perſien und die Waffenhandelskonferenz.

Genf, 15. Juni (TU.). Heute vormittag erklärte der Vertreter
e in der allgemeinen Komiſſion der internationalen Waffen

andelskonferenz, die preußiſche Regierung ſei einverſtanden, daß
England und Jndien gemeinſam die Kontrolle des Waffenhandels in
dem Gebiet von Oman ausüben, lehne jedoch die Kontrolle perſiſcher
Gebiete unbedingt ab. Auf Vorſtellungen der Vertreter Englands und
IJndiens beſchloß die Kommiſſion den perſiſchen Golf in die verbotene
Zone einzureihen. Der perſiſche Vertreter erklärte darauf, daß er
ſich gezwungen ſähe, die Konferenz zu verlaſſen. Die Waffenhandels
n heute abend und morgen vormittag noch Sitzungen ab,
um die Beratungen am Dienstag beendigen zu können.

„Das gewöhnliche Mahl, Herr.“
Der Wolfgang war wohl wieder ein bißchen maulfaul heut
„Jch komme und ſage dank zuvor“, trug Herr Johannes Bugen

hagen auf und überlegt bei ſich, ob man im heißen Sommer nicht ein
mal den Gläubigen übermorgen in der Wittenberger Stadtkirche ein
gut Teil vorjährige Predigt vorſetzen dürfe. Jhrer allzuviel würden
ja ohnehin nicht kommen freilich ſeine Frau ſaß im Geſtühle und
zenſierte ihm gewohntermaßen Fleiß, Stil und Gedanken all derPredigtteile. ielleicht ließ es ſich aber doch kürzer faſſen und die
fünffache Sanduhr Luthers bei der Kanzel zuvor ein wenig auf ſchnel
lerem Lauf einſtellen? Es gab gewiß heut abend im Auguſtiner
kloſter bei dem alten Junggeſellen einen guten Tropfen und währte
ſeine Stunden. Warum hatte der Luther das Werben um die e
adlige Nonne, die ſchöne Ave in Cranachs Hauſe, nur nicht fortgeſetzt
der große Mann, der ſonſt weder Tod noch Teufel fürchtete? Jeßt
kamen ſeine einſamen Jahre. Wir haben es ihm doch vorgemacht, ſind
ſchon das Jahr nach der Reformation in Gottes geheiligken Eheſtand
getreten, und haben in unſerer viellieben Frau Walpurga eine gar ehr
eizige und eiferſüchtige Gefährtin im Haus, die uns keine Stunde

üße läßt, lieber Geſchichte zu betreiben wie einſt in jungen Rektor
tagen daheim im Pommerland.

Der „Pomeramus“ machte ſich ſeufzend wieder an ſeine Sonntags
predigt.

Die Schelle unter der Apothekentür ſchepperte ſo laut, daß es die
Schloßgaſſe hinunter und zum Markt gellte.

„Mit Verlaub einen kurzen Augenblick; die neue Farbe will mir
grad gelingen“, rief es volltönend aus der Offizin.

„Jch komme um kein Rezept der Herr Doktor laſſen den
Herrn Ratsherrn gehorſam heut auf den Abend bitten Zum ge
e e Mahl“, rief der Famulus ins Gewölbe und wandte ſich
zum Gehen.„Wen denn ſonſt dabei, Sieberger, wofern die Frag' erlaubt iſt?“
ſcholl es wiederum hervor.

„Bloß den Herrn Propſt und den Herrn Stadtpfarrer benebſt
Euren Würden. Iſt heut auch der Herr Vater kommen von Mangsfeld.“

Hier war der Wolfgang Sieberger beredt, denn es gab Süßes zu
lutchen oder ein herzſtärkendes Tränklein.

„Da tut ſich was da tut ſich was wir ſollen ihm gewiß
fein zureden.“ Hoch und breit ſtand der Malerapotheker mit ſeinem
bekleckſten Kittel hinter der Theke und ſtrich i den wallenden Bart.
Seine großen blauen Augen lachten den Einlader an.

„Unſern Dank und Gruß zuhauſ'! Laßt Euch im Weinſchank
drüben ein Glas kredenzen, Famule!“

Da tut ſich was! Der Vater iſt kommen und will abreden vom
Plan Doktor Martinus iſt ſchon halb beſiegt zum Nein er
iſt mürbe von all dem Feindſchaften ringsum und möchte den lieben
Fräulein Ave entſagen, weil es eine Nonne geweſen iſt wie er ſelbſt
ein Mönch war. Nicht die Schönfeldin in meinem Haus und nicht die
Ave Alemann aus Magdeburg keine? Du Haſenfuß in kleinen
Dingen, Mut will ich dir machen und das Mädel mit meinen ſchönſten

arben e Oder hat er gar noch die Boraſche in Reichen
achs Hauſe im Kopf? Seit dem März tut ſich was mit ihm

zwar Melanchthon will es nicht wahrhaben. Wer weiß, wer weiß
Seine dunklen Augen glühen jetzt off und mir hat er neulich ein
Sprüchlein Salomönis geſagt: Wem ein tugendſam Weib beſchert iſt,
die iſt viel köſtlicher als die edelſten Perlen. Jhres Mannes Herz
darf ſich auf ſie verlaſſen und Nahrung wird ihm nicht mangeln. Sie

Deutſchland
Zollvorlage und Reichswirtſchaftsrat.
Berlin, 16. Juni (WTB.). Die in der Sonntagsausgabe des

„Vorwärts“ gebrachte Mitteilung, der vorläufige Reichswirtſchaſtsrat
habe die Zollvorlage der Regierung als Ganzes glatt abgelehnt und
ſich insbeſondere gegen die Einführung von Getreidezöllen ausge
ſprochen, iſt, wie wir erfahren, unzutreffend. Am Sonnabend, den
13. d. M., gelangten etwa 18 Einzelanträge zur Beratung. Eine
Redaktionskommiſſion hat über den Verlauf der Verhandlungen einen
Bericht angefertigt, über den die Beratungen erſt heute vormittag
begonnen haben. Es liegen bisher keine Anhaltspunkte dafür vor, daß
der Reichswirtſchaftsrat die Agrarzölle ablehnen wird.

Tagung der Heereskammer.
Berlin, 16. Juni (WTB.). Jm Reichswirtſchaftsminiſterium

trat heute die vorläufige Heereskammer zuſammen. Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler machte längere Ausführungen über die Maß
nahmen zur Beſſerung der Lage der Angehörigen der Wehrmacht und
über den Stand der Verhandlungen darüber mit den geſetzgebenden
Körperſchaften. Er äußerte ſich ferner über die beabſichtigte Anderung
des Militärſtrafgeſetzbuches und der Militärgerichtsordnung. Nach
der Rede des Miniſters trat die Kammer unter Vorſitz des General
ſtabsarztes Dr. Stock in die Einzelberatung über wirtſchaftliche Für

ſorge und Verſorgungsfragen ein. e
Die Verluſte der bayeriſchen Staatsbank.

München, 16. Juni e Bei der Beratung des Etats
der Staatsbank im Haushaltungsausſchuß des Landtags ſtellten
Finanzminiſter Krausneck feſt, daß die Skaatsbank durch die Jn
r M ungefähr fünf Sechſtel ihrer Subſtanz eingebüßt habe. Was
ie Ausſichten für das Geſchäftsjahr 1925 betreffe, ſo hätten ſich die

Hoffnungen auf eine Beſſerung der allgemeinen Lage nicht erfüllt.
Die Staatsbank bemühe ſich, den außerordentlich geſtiegenen Kredit
wünſchen weiteſtgehend entgegenzukommen. Wie ſich der Gewinn
für 1925 geſtalten werde, laſſe ſich noch nicht vorausſagen es werde
weſentlich darauf ankommen, wie die Aufwertungs und Steuerfrage
im Reichstage gelöſt werde. Es ſei dringend zu wünſchen, daß die
Geſchäftstätigkeit der Stagatsbank nicht eine weſentliche Hemmung
dadurch erfahre, daß man ſie zwinge, die Guthaben aufzuwerten. Be
züglich der Aufnahme von Auslandskrediten müſſe mit größter Vorſicht
vorgegangen werden.

Gründung der Kreuzzeitung A.G.
Berlin, 15. Juni. (TU.) Vom Vorſitzenden des Aufſichts-

rates der Kreuzzeitung, Grafen Weſtarp, erhält die TelegraphenUnion
folgende Mitteilung: Vor einigen Tagen iſt in Berlin mit einem
Aktienkapital von vorläufig einer Million Reichsmark die Kreuz
zeitung A. G. gegründet worden, die in Zukunft anſtelle der bisherigen
G. m. b. H. die „Kreuzzeitung“ herausgeben wird. Die Kreuz
zeitung“ wird ihre bisherige chriſtlich-konſervativ-nativnale Richtung
unter den alten Redakteuren fortſetzen.

Verſchärfter Hafenarbeiterſtreik im Ruhrrevier.
Zu dem Streik der Hafengrbeiter im Ruhrrevier berichten die

Morgenblätter, daß die Hafenarbeiter in Wanne und Herne beſchloſſen
haben, ſich an den Streik anzuſchließen. Seit geſtern ſtockt der Geſamt
verkehr im Wanne-Herne-Kanalhafen. Die Bewegung ſcheint auch auf
andere Hafenbezirke des RheinHerne-Kanal überzugreifen. Dort
fordern die Hafenarbeiter Erhöhung des Stundenlohnes von ſechzig
auf neunzig Pfennig und drohen im Fall. der Nichtbewilligung, ſich
dem Streik anzuſchließen.

Neue Lohnforderungen der Eiſenbahner.
Die Generalverſammlung der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner,

Landesverband Württemberg, beſchloß, den Blättern zufolge, nach
einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten Groß einſtimmig, in einem
Telegramm an die Reichsbahngeſellſchaft, zu verlangen daß die Orts
zulage für die Eiſenbahnarbeiter in den Jnduſtriegebieten auf 5045,für das übrige Direktionsgebiet auf 3025 feſtgelegt wird. Wenn die
Geſamtlohnverbeſſerung nicht erfolgt, ſei, wie das „Tageblatt be
richtet, die Arbeitsniederlegung unvermeidlich. Die Güterboden
arbeiter in Stuttgart haben bereits die Arbeit niedergelegt. Die
Frachtgüterannahme in Stuttgart iſt geſperrt. S

e Reklameteil.Korgeerleseg es Gotesgeeer
iſt ganz beſonders läſtig. Korpulente und alle zum Starkwerden
Veraänlagten ſollten gerade jetzt im Sommer zur Reduzierung ihrerStern etwas Ordentliches tun. Wir raten, 30 Gramm echte
TolubaKerne zu kaufen, die unſchädliche, aber wirkſame, den Körper
anſatz reduzierende Stoffe enthalten. Sie erhalten TolubaKerne
in den meiſten Apotheken, wo nicht, werden Jhnen TolubaKerne
völlig porto und ſpeſenfrei überſandt durch das Pharmagzeutiſche
Kontor E. Wolf in Hannover. Die Beſtandteile ſind auf der
Packung angegeben.
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n Leides ſein Leben lang. Das geht auf dietut ihm Liebes und kei

Boraſche! eWaär's nicht gegen den Abend ſchon, ich malte ihm ihr Konterfen
guf einen goldenen Grund, ſo blauäugig und blondhaarig, markig wie
ſie ſelber iſt die begehrte Dame in Philipp Reichenbachs Hauſe.
Schön iſt ſie ja nicht, und der Luther nicht jung, auch leider arm.
Sie nennen mich einen reichen Mann hier in Wittenberg potz
Donner! Wenn ich reich genug wär', ich tät' ihr eine Mitgift von
goldenen Dukaten ganz heimlich in ihre ſaubere Schürze ſchütten, dein
fleißigen Fräulein Bora. Daß mir der Luther ja nicht etwa aufs
Geld ſiehet, ſo ihr ermangelt. Der Spruch Salomonis lügt nicht. Eine
ſolche iſt reich zu heißen, weil ſie mit ihrem Fleiße das Haus und dem
Herrn reich machet. Vollends ihn, dieſen halben Hypochonder mit
ſeinen allerlei Krankheiten und kleinen Gebrechen, die ſamt und
ſonders bloß vom Einſamſein herkommen!

„Herr Vater, die neue Farb' iſt rich tig ausgelaufen über Euren
Sinnieren!“„Jung Lucas, morgen wollen wir ein feines Frauensbild
anfangen!“

Juſt ein neues? Haben doch ſo vieles angefangen auf den
Staffeleien?“

Gebietend hob Herr Lucas Cranach der Altere die Hand und ver
wies den Sohn mit rollenden Augen.

„Schweig; wir werden eine Königin malen
Nachdem der Famulus vermeldet hatte, die drei Eingeladenen

würden kommen, winkte ihm Luther r hakte einen roſtigen
Schlüſſel von der Wand und ſtieg treppab ins leere Refektorium. Er
erſchloß eine niedere Tür im Winkel und trat in ein dunkles Gemach

„Bodenſtein, Jhr müßt heut hier hinaus, heut abend noch!“ ſprach
er mit unterdrückkter Stimme ins Finſtere.

Und eine fremde Mannesſtimme gab beſtürzte Antwort:
„Herx, ſind wieder Unruhen und Verfolgungen?“
„Sogar das Gegenteil: Jhr ſeid begnadigt vom Kurfürſten Johann

Doch ich kann Euch nicht mehr im Hauſe behalten.“
„Begnadigt!“ jubelte es aus dem Dunkel. „Das und alles dank

ich Eurer Großmut, Doktor Luther. Wie konnt' ich auch jemals gegen
Euch auftreten!“

„Sehet Euer Unrecht alſo ein, Doktor Carlſtedt, und wiegelt keineBauern oder Bürger mehr auf! Hättet Jhr in dem Saſe Eures
armen Weibes nicht ſo närriſch den Armeleutpfaffen geſpielt, wäre
Segreng oder Orlamünde jetzt Euer Aſyl. Menſch, iſt's Euch denn
nicht ſchon Schande genug, eine Frau aus adligem Hauſe zu haben
und nicht zu wiſſen, wohin ſie ihre Kinder betten ſoll

„Ziehet Eure Hand nicht ab von unſerer Armut!“
Jch tu's mit nichten; ich vergab Eurem Aberwitz. Aber aus dem

Haus müßt Jhr, Carlſtadt Heute noch! Die Tür bleibt offen, ſucht
in der Stadt ein Nachtquartier und geht mit dem Früheſten aus

dem Tore!“ e„Dank!“
Eine magere Hand griff nach Luthers Talare und zog den Zipfel

an blaſſe, ſchmale Lippen.
Nachdenklich ſchritt der Befreier des verſteckten Gefangenen durch

das dämmernde Refektorium zurück. Er ſah im Kloſterhofe ſeinen
Vater ſich ergehen. Jetzt blieb der Alte ſtehen, die Hände auf dent
Rücken verſchränkt, den Kopf im Nacken, zählte er die Fenſter des
Auguſtinums. Dieſes ſtolze große Haus hat der Kurfürſt deinem
Sohne zugedacht, Hans Luther hoch iſt, er geſtiegen auf dere Ehren, dein Sohn Martinus. Aber die Krone winket ihm
erſt noch

(Jortſetzung folgt.)
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Roſenzeit.
„Roch iſt die blühende, goldene Zeit, noch ſind die Tage der

Roſen“, ſingt Otto Roquetke und gibt damit der im Volke lebenden
Anſicht Worte, daß die herrlichſten Wochen im Jahre die ſind, an
denen die ſüßen Düfte der Blumenkönigin die Luft durchziehen. über
all ſteht ſie in ihrer voll erblühten Schönheit jetztprächtig da. Eine
dunkelrote Roſe trägt das junge Mädchen an der Bruſt und iſt da
durch lieblicher, als wenn es Gold und Edelſteine hätte, Roſen bringt
man dem Kranken und Geneſenden als erſten Gruß aus der lachen
den Welt da draußen, aber auch den Toten gönnt man einen Kranuz
davon Was wunder, wenn in der Dichtkunſt keine andere Blume ſo
oft geprieſen wurde, als ſie. Schon die ältklaſſiſchen Poeten Griechen
lands erfanden die Sage, wonach die Roſe zugleich mit der Venus
aus dem Meeresſchaume entſtanden ſei. Bekannt iſt auch, daß die
rote Farbe, das Sinnbild der Liebe, ebenfalls der hohen Göttin zu
eſchrieben wird. Als einſt Adonis verwundet im Haine von Paphos
ag, eilte ſie, der Dornen nicht achtend, zu ihm. Jhre zarten Füße
färbten die weißen Blüten mit dem Blute der Liebesgöttin. Einen
außerordentlichen Luxus trieben die Römer. Bei Feſten waren nicht
nur die Stirnen der Teilnehmer mit Kränzen geſchmückt, ſondern
auch die Tiſche und Stühle, ja ſelbſt die Teller und Becher mußten
mit Girlanden umwunden ſein. Man flocht dem heimkehrenden
Sieger, der jungen Braut, ſogar den Göttern auf ihren Altären
Roſen und legte ſie den Verſtorbenen mit ins Grab. Jn der Ge
ſchichte unſerer germaniſchen Vorfahren ſpielt die Blumenkönigin
ebenfalls eine Rolle. Jm Nibelungenliede hören wir von Kriem
hildens Roſengarten, der ſtatt einer Mauer mit goldenen Fäden um
ſchloſſen war. Die Legende berichtet das bekannte „Roſenwunder“
von der heiligen Eliſabeth, Roſen bildeten bei Feſten ſtets einen
Hauptanteil der Freude und haben ſich trotz aller Launen der Mode
die dauernde Gunſt erhalten. Wenn die Roſen blühen, dann iſt der
Sommer wirklich da, die Vollendung des ſchönſten Blumenwunders
aber erfüllt uns mit Staunen und Glück. Die Mannigfaltigkeit der
rn die bezaubernden Formen und der ſchmeichelnde Duft iſt
keiner anderen Blume in dem Maße eigen Darum wurde ſie auch
paſſend als die Jprechendſte Gabe der Liebe gewählt, denn was die
Roſe unter den Kindern Floras iſt, dieſelbe Stelle nimmt unter den
Gefühlen „die zarte Sehnſucht und das ſüße Hoffen“ ein!

r

Der Theaterzug fährt auch Sonnabends bis Röſſen. Vom
Sonnabend, 20. Juni, ab wird Perſonenzug 332 Halle (ab 11,83 Uhr
abends) Merſeburg (an 11,53 Uhr abends) wie Sontags zunächſt ver
ſuchsweiſe auch Sonnabends bis Röſſen durchgeführt (Merſeburg
ab 11,55 Uhr abends, Röſſen an 12,03 Uhr nachts).

Waldbrände. Es iſt öfter vorgekommen, daß durch Abbrennen
trockenen Graſes oder ſonſtiges Anzünden von Feuer Waldbrände
entſtanden ſind. Soweit nicht ſtrengere Strafen verwirkt ſind, wird
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen
beſtraft, wer an gefährlichen Stellen im Walde oder Heiden Feuer
anzündet. Nach 8 44 des Feld und Forſtdiebſtahlgeſeßes wird mit
Geldſtrafe bis 50 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft,
wer 1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder
ſich demſelben in gefahrbringender Weiſe nähert; 2. im Walde
brennende oder glimmende Gegenſtände fallen läßt fortwirft oder un
vorſichtig handhabt; 3. abgeſehen von 8. 368, 6 Str. G. B. im Walde
oder in gefährlicher Nähe desſelben im Freien ohne Erlaubnis Feuer
anzündet oder das geſtattete Feuer gehörig zu baufſichtigen oder
auszulöſchen unterläßt. Nach 8 38 der Polizeiverordnung des
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 31. März 1884 wird ferner
mit Geldſtrafe bis zu 80 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle
entſprechende Haft tritt, beſtraft, wer von Anfang März bis Ende
Oktober in einem fremden Wald ohne Erlaubnis des Waldeigentümers
oder des zuſtändigen Aufſichtsbeamten außerhalb der ffent
ichen Fahrwege Zigarren vder Tabak vaucht. Jürdie Geldſtrafen haften auch die Eltern uſw. denen die Aufſicht über
den Täter oblag. Abgeſehen hiervon ſind die Täter und diejenigen,
welche zur Aufſicht verpflichtet ſind, ſchadenerſatzpflichtig.

Unſerer Jugend ſcheinen die ſchä dlichen und die nütz
lichen Tiere draußen in der Natur immer noch viel zu wenig be
kannt zu ſein. Das zeigt ſich in Hunderten von Fällen, nicht zuletzt
aber in der Verfolgung des Jgels. Wie oft ſchon fanden Spazier
gänger erſchlagene Jgel am Wege liegen. Das iſt bedauerlich und
ſchädlich. Der Jgel iſt ein Jnſektenfreſſer und zugleich ſehr nützlich
durch Vertilgung von Mäuſen und anderem Ungeziefer. Jhm ſollte
weiteſtgehender Schutz werden. Nicht zuletzt müßte auch in den
Schulen auf den Nutzen des Jgels des öfteren hingewieſen werden.
Man würde dann den widerlichen Jgelverfolgungen und ztötungen
weniger begegnen.

Vorſicht mit gekeimten Kartoffeln. Die Zeit des Keimens der
alten Kartoffeln iſt wieder da. Wer derartige Kartoffeln verbraucht,
achte ſorgfältig darauf, daß ſich an den Händen keinerlei Verletzung
und ſei ſie noch ſo unbedeutend befindet, da ſich dadurch das in den
Keimen befindliche giftige Solanin auf den menſchlichen Körper über
tragen und zu ſchweren Krankheiten führen kann. Auch ſoll man vor
dem Kochen alle Keime ſorgſam entfernen, da der Genuß nicht ent
keimter Kartoffeln eventuell zu ſchweren Schädigungen der Geſundheit
führen kann.

Anmeldung zur Obergärtnerprüfung. Die Anmeldungen zur
Obergärnerprüfung ſind bis zum 1. Juli jedes Jahres an die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle, Kaiſerſtraße 7,
u richten. Es können nur Bewerber zugelaſſen werden, die folgende
edingungen erfüllen 1. Eine in der Regel dreijährige Lehrzeit.

2. Nachweis einer theroetiſchen Fachausbildung in Ermangelung einer
en genügt, jedoch die Vorlage einer ſelbſtgefertigten ſchriftlichen

Arbeit, die erkennen läßt, daß der Bewerber ausreichende theoretiſche
Fachkenntniſſe durch Selbſtſtudium ſich angeeignet hat. 3. Eine min
deſtens neunjährige gärtneriſche Tätigkeit einſchließlich Lehrzeit und
Fachſchulbeſuch. Die Vollendung des 25. Lebensjahres Die über
ſendung der näheren Beſtimmungen über Obergärtnerprüfungen erfolgt
auf Antrag gegen Erſtattung der Unkoſten von der Landwirtſchafts-
kammer zu Halle.

815 000 Rundfunkhörer. Die neueſte Statiſtik der Reichspoſt
behörde über die Zahl der Rundfunkteilnehmer mit dem Stande vom
1. Mai iſt jetzt erſchienen und weiſt gegenüber dem Vormonat einen
Zuwachs von rund 87 000 neuen Hörern auf, ſo daß ſich eine Ge
ſamtteilnehmerzahl von 815 000 ergibt Die Statiſtik iſt nach den ein
zelnen Sendebérichten getrennt zuſammengeſtellt und gibt ſo ein
M aher an Bild, wie ſich die einzelnen Sendegeſellſchaften mit ihrer
Zunahme an Hörern untereinander verhalten. Berlin marſchiert an
der Spitze, denn hier ſind im vergangenen Monat 20 000 neue Hörer
hinzugekommen, an zweiter Stelle ſteht die Stadt Leipzig mit eineren von 10000. Hörern, dann folgen München (3900), Frank
urt a. M. (1500) uſw. Für Berlin ergibt ſich rechneriſch ein Tages

zuwachs von 640 neuen Hörern.
Neue Wohnungen 1924. Die Bautätigkeit iſt 1924 ſehr zurückgegangen. Jn den 86 Gemeinden mit e als 50 000 Einwoh-

nern waren 1928 über 41000 neue Wohnungen erſtellt worden, 1924
nur 27 000 oder 34 Prozent weniger. Der regſte Zuwachs erfolgte in
Duisburg mit 5,08 Wohnungen auf 1000 Einwohnern, dann in Lübeck
mit 8,61, Münſter 3,56, Eſſen 2,80, Halle 2,68, Karlsruhe 2,61, Mann
heim 2,44, Kaſſel 2,84, Köln 2,22, Dortmund 2,20 Nürnberg 2,16,
Düſſeldorf 1,85, Bremen 1,91, Aachen 1,75, Erfurt 1,72, Mülheim a. d.
Ruhr 1,67, Krefeld 1,65, Mainz 1,48, Hamborn 147, e und
Königsberg 1,4, Hamburg 142, Gelſenkirchen 1,385. München 129,
Augsburg 1,16, Frankfurt a. M. 1,15, Altong und Plauen 14, M.
Gladbach 1,11, Dresden 1,06, Breslau 1,05, Elberfeld 1,04, Leipzig und
Magdeburg 0,95, Den und Stettin 0,94, Hannover 0,90, Stuktgart

89, Berlin 6,81, Braunſchweig 0,50, Kiel 0,41, Barmen 0,84.
Bau von Landarbeiterwohnungen. Nach einer Mitteilung der

er d nen in Halle beſteht beim Miniſterium für Volks
wohlfahrt die Abſicht, einen Teil der der Provinz Sachſen zur Ver
m geſtellten Gelder aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
n eubau von Wohnungen für deutſche Landarbeiter zu entziehen

ie Landwirtſchaftskammer bittet daher diejenigen Landwirte, die bis
zum 31. März 1926 durch Neubauten Wohnungen für deutſche Land
arbeiter errichten und hierzu die zinsloſen Tilgungsdarlehen in An
ſpruch nehmen wollen, ihr bis zum 80. Juni d. J. mitzuteilen,
wieviel Wohnungen ſie errichten wollen. Für Anträge, die De dieſer
Zeit geſtellt werden, können dann vielleicht keine Darlehen mehr frei
gemacht werden.

Korpsübung der Feuerwehr. Am Montag abend ſah man
n Wehrleute noch einmal in voller Arbeit am Gerätehauſe.
Alles verriet, daß etwas Großes bevorſteht. Die Blanckeſche Wehr
rücke mit allen Geräken an. Unter den re Ehrenmitgliedern
ſah man auch den Ehrenbranddirektor Hirſchfeld Fieberhafte
Tätigkeit in allen Kompagnien und den einzelnen Zügen. Selbſt die
roße e Leiter wurde vorgeführt. Am Turm zeigten diee ihren Teil der Schulübung. Anſchließend gab dann

Branddirektor Scheibe ſeine Kritik über die Ubungen ab. Hierauf
wurde zum letzten Male das Programm für die Verbandstage durch
e en Für die großen Vorarbeiten werden noch recht viele Wehr
eute bendtigt. Etwa 60 Maſten und eine Ehrenpforte wollen

geſtellt ſein Eine Anderung des Programms tritt inſofern ein, als
am Sonnabend auch im oberen Teil des Saales des Caſino Frauen
keinen Zutritt haben, da nicht genügend Platz vorhanden iſt. Sonſt
hat ſich im Programm nichts geändert.

Sommerfeſt der Kampfgenoſſen. Das erſte, durch das Wetter
leider verunglückte Sommerſeſt. veranſtalteten am Sonntag die
„Kampfgenoſſen im. Strandſchößchen. Der ziemlich ſtarke Wind hatte
nur wenige Kampfgenoſſen in den ſchönen Garten des Strand
ſchlößchens gelockt. Trotzdem wurde das. Programm durchgeführt
Nach und nach verließen auch noch die Wenigen den Garten und zogen
den Saal, indem die Jugend ſchon eifrig das Tanzbein geſchwungen
hatte, dem windigen Garten vor. Unverdroſſen ſpielte das Reiſchke
Orcheſter vor leeren Stühlen. Das Programm verlangte es ſo
Zudem waren einige Kampfgenoſſen an den Schießſtänden und übte
die alte Kunſt. Gegen Abend, als der Wind ſich etwas gelegt hatte,
fand dann eine Kinderpolonaiſe ſtatt. Manche zogen nur ungern in
den leichten Kleidern, denn es war doch Sommerfeſt, im Garten um
her. Aber als Belohnung bekam jedes Kind eine Zuckerbrezel. Bei
einbrechender Dunkelheit wurde dann auch noch ein Fackelzug im Saale
veranſtaltet, der für die Kinder das Zeichen zum Aufbruch war. Nun
hörte der Betrieb im Garten ganz auf, Bald herrſchte eine rechte
Ballſtimmung im Saale. Nur auf der Kegelbahn wurde noch eifrig
geſchoben.

Der Obſt und Gartenbauverein hielt am Sonntag nach
mittag eine Verſammlung im Caſino ab. Jn dieſer hielt Frl. Brand
von der Landwirtſchaftskammer Magdeburg einen Vortrag über
„Einkochen nach neuzetlichen Methoden“. Sie führte etwa folgendes
aus: Jn den Kriegs- und Nachkriegsjahren iſt üns der große
wirtſchaftliche Wert von Obſt und Gemüſe erſt richtig
klar geworden. Das Obſt enthält die für den menſchlichen Körper
ſo wichtigen Nährſalze und auch Vitamine. Dieſe beiden Stoffe ſitzen
direkt unter der Schale der Früchte, weshalb man viel Obſt mit der
Schale eſſen ſollte. Für die obſtarme Zeit (Winter und Frühjahr
ſollte recht viel Obſt getrocknet oder eingekocht werden Apfel
Birnen und Pflaumen eignen ſich recht gut zum Trocknen. Beim
Einkochen von Beerenobſt iſt darauf zu achten, daß die Früchte nicht
gleich ſtarker Hihe ausgeſetzt werden, da ſie ſonſt platzen. Das
einzukochende Gemüſe wird nach vorheriger Reinigung erſt eine Zeit
lang eingeweicht und daun in dieſem Einweichwaſſer gekocht, da in
dieſem Waſſer viel Eiweiß enthalten iſt. Zarte Früchke (Aprikoſen,
Reineklauden) werden dem Dampf etwa 20- 50 Minuten ausgeſetzt
ſtärkere Früchte länger Zur Marmeladenbereitung eignet ſich am
beſten die Stachelbeere. Die Rückſtände bei der Marmeladenbereitung
können zur Bereitung von Hauseſſig benutzt werden, indem man ſie
in einen Steintopf tut, mit lauwarmem Waſſer übergießt und 14 Tage
gären läßt. Gemüſe wird am beſten durch Einſalzen haltbar gemacht.
Beim Einkochen von Erbſen und Spargel iſt darauf zu achken, daß
beides ſo friſch als möglich eingekocht wird und mindeſtens 12 bis
2 Stunden lang kocht. Zur Bereitung von Kirſchſaft eignet ſich am
beſten die Sauerkirſche. Bei allem Einkochen iſt größte Sauberkeit
und ſchnelles Arbeiten die Hauptſache, daß keine Keime in das Glas
gelangen. Werden Flaſchen zum Einmachen (Heidelbeeren) genommen,
ſo ſind dieſe 24 Stunden lang zu wäſſern. den und Gläſer

dürfen nie gang voll Früchte gefüllt werden, ſondern etwa 8 cm
Luftraum laſſen. Beim Einkaufen von Einmachegläſern iſt darauf zu
achten, daß Glas und Deckelrand glatt ſind. Die Rednerin äußerte
ſich noch über die in letzter Zeit in den Handel gekommenen Einkoch
Apparate und gab noch viele praktiſche Winke an die anweſenden
Hausſfrauen. Der Vorſitzende dankte Frl. Brandt. Er gab dann
noch Anregungen zur Bekämpfung der Ungezieferplage, Obſtver
wertung uſw. und ſchloß darauf die Verſammlung.

Verein für Heimatkunde. Die n n der Altenburger
Kirche iſt um acht Tage verſchoben au Mittwoch, den 24. Juni.
(Siehe Angzeige!)

Denkmalspflege in unſerer Provinz.
Unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns Dr. Hübener fand

pom 11. bis 12. Juni die erſte ne Sitzung des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der Provin zig e Denkmälerkommiſ-
ſion in Stendal ſtatt. Es hatte nahe gelegen, nach der Altmark
zu gehen, weil einige der wichtigſten denkmalpflegeriſchen Angelegen
heiten die den Ausſchuß beſchäſtigten, den nördlichen Teil der Provinz
betrafen. Es handelt ſich vor allem um eine Inſtandſetzung der
charaktervollen Turmhelme in Brungau, um den
wichtigen Umbaun des ehr würdigen Dormentes am
Dome zu Stendal, der einem neuen Gebrauchszweck zu eführt
werden ſoll, ferner um die geſchichtlich ſo überaus intereſſanten
Reiterſtandbilder des Kaiſers Otto und des Rolandguf den Marktplätzen zu Magdeburg und Neuhaldensleben
Während bei dem Magdeburger Denkinal nur eine Erneuerung der
beiden weiblichen Begleitfiguren notwendig iſt, handelt es ſich in Neu
Hhaldensleben um den vollſtändigen Erſaß des ganzen Standbildes
welches nach faſt 100 jährigem Beſtehen durch die Zermürbung des
Sandſteines dem gänzlichen erfall entgegengeht. Es iſt höchſte Zeit,
hier einzugreiſen, umſomehr, als es ſich durch die Auffaſſung der
volkstümlichen Rolandsfigur als Ritter u Pferde um ein einzig
artiges geſchichtliches Zeugnis handelt.

Ferner wurde beraten über Maßnahmen Zur Erhaltung alter
Wehrbauten in Mühlhauſen, Tennſtedt, Beuren und
Hadmersleben, über die Inſtandſetzung vieler erhaltungsbedürf
ger Kirchen und ſonſtiger Bauten in allen Teilen der Provinz, vor
allem in Ellrich, Haſſerode, Sangerhauſen, Radewell
und Suderode. Für alle genannten Denkmale wurden Beihilfen
aus Mitteln der Denkmäler- Kommiſſion der Provinz Sachſen in der
beträchtlichen Höhe von rund 16 000 M. bewilligt.

Als wichtiger Markſtein in der Geſchichte der Beſtrebungen um
die Erhaltung der alten Kunſtwerke iſt diesmal der Beſchluß der Kym
miſſion zu erwähnen, einen erfahrenen Reſtaurator, den in der
Provinz bekannten Kunſtmaler Leuſch aus Langenſalza, anzu
ſtellen und für ihn bei dem Provinzial-Konſervator in Halle eine
Werkſtatt einzurichten Es wird in Zukunft möglich ſein,
die Jnſtandſetzung eines großen Teiles der erhaltungsbedürftigen
Kunſtdenkmale durch die Kommiſſion ſelbſt ausführen zu laſſen, wo
durch für die Gemeinden nur verhältnismäßig geringe Koſten ent
ſtehen werden.

Ein weiterer wichtigerer Teil der Beratung galt der Beſtand
aufnahme der Bau und Kunſtdenkinäler der ProvinzUm ſie kräftiger als bisher fördern zu können, iſt, auch mit Rückſicht
auf die in neueſter Zeit ſich fühlbar machende Vermehrung der Ge
ſchäftstätigkeit des Provinzial Konſervators, eine einſchneidende Neu
organiſation der Denkmalpflege in Ausſicht genommen.

An die Tagung ſchloß ſich eine eingehende Beſichtigung der Sten
daler Kirchen und ihrer Kunſtſchäße an. Als nächſter Tagungsort für
den Herbſt wurde Torgau beſtimmt.

Tageskalender.
Dienstag 16. Juni.

Theaterabend im UnionTheater: Das Dorf ohne Glocke. Licht
ſpielpalaſt Sonne: Die Lotosblume.

Mittwoch 17. Juni.
1. Abonnementskonzert des Reiſchke-Orcheſters im Caſino. Müllers

Hotel: Geſellſchaftsabend.

Wetterwarte.
V. W. am 17. Juni (Mittwoch). Trocken, ziemlich heiter, etwas

wärmer. 18. Juni (Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,
ziemlich warm, meiſt trocken.

8 Frankleben, 15. Juni. Der Geflügel-Zucht- Verein
ar kle ben ladet die Freunde des Vereins ſowie alle Geflügel
alter für Sonnabend, 20. Juni, abends 828 Uhr, zu einem Vortrag ein,

den Herr A. Wuf, Leipzig, halten wird. Der Referent gilt als ein
beſonders guter Preisrichker und Geflügelkenner, ſo daß der Abend

hardt brannte es.

Einwohner Mitglieder der Gilde ſind.

ſelbſt erfahrenen Züchtern etwas Neues bringen wird. Dem Vortrag
folgt eine ausgedehnte Beſprechung von Räſſetieren. Der Vortrag
findet im Vereinslokal, dem Gemeindegaſthof, Jnh. Karl Böhme, ſtatt.

Lochan, 15. Juni. Großes Fiſchſterben. Kaum hat ſich
in den letzten beiden Jahren der Fiſchbeſtand in der Weißen Elſter
wieder etwas gehoben ſo kritt auch ſchon wieder der übelſtand früherer
Jahre erneut auf. Schon ſeit einigen Jahren ſah man vereinzelt tote
Fiſche treiben. Heute nun ſchauen an den Flußufern tauſende von
Fiſchköpfen aus dem Waſſer, die halbbetäubt nach Luft ſchnappen, umſchließlich doch zu ſterben. Viele Einwohner, vor allem Kinder,
ſammeln ganze Eimer voll, um dieſelben zu Hauſe in reinem Waſſer
wieder zu kräftigen und dann evtl. zu verſpeiſen. Das ſollte jedoch
ſtrengſtens vermieden werden, da die Fiſche doch alle durch die, der
Elſter zugeführten Abwäſſer vergiftet ſind und der Genuß leicht
zu Krankheiten führen kann. Auch wäre es ſehr angebracht, das Baden
im Fluſſe jetzt zu unterlaſſen, da dieſes ſtinkige Waſſer der Geſundheit
ſicher nicht zuträglich iſt.

Aus dem Zweckverband Leung.
N. Neu Röſſen, 16. Juni. Die Schützenvereinigung

Neu?Röſſen hatte zum Sonnabend ihre Kameraden zu einer
kleinen, aber doch bedeutungsvollen Feier in das Schützenheim ein
geladen, welches mit Blumen hübſch geſchmückt war. Zahlreich waren
die Kameraden und auch ſehr viele Damen erſchienen. Galt es doch,
dem allgemein beliebten Schützenmajor, Kamerad Wilhelm Lühr, der
bekanntlich inſolge beruflicher Veränderung nach Weſtfalen überſiedelt,
eine Abſchiedsfeter zu bereiten. Kamerad Lühr brachte in ſchönen
Worten nochmals die Entſtehung der Schützenvereinigung von der
Gründung bis zu dem verfloſſenen Feſte der Fahnen und Schießplas
weihe in Exinnerung und gedachte dabei der treuen Mitarbeit jedes
einzelnen Kameraden Mit dem Wunſche, daß die Vereinigung ferner
hin blühen und gedeihen möge und einem kräftig unterſtützten drei
fachen Gut Schuß ſchloß Kamerad Lühr ſeine Ausführungen
Kamerad Dön a u als Schützenkönig widmete dem Scheidenden warme,
Worte des Dankes und überreichte ihm eine hübſche Ehren-
urkunde, wonach die d r ihren ſcheidenden Major zum
Ehrenmitglied ernennt. Von den beim Fahnenweihfeſte geſtifteten

ahnennägel hefteke Hamerad Lühr den von den Schüßenkämeraden
Ammendorf erhaltenen Fahnennagel ſelbſt an die Fahnenſtange. Unter
den vielen Rednern des Abends gefielen auch beſonders die Aus
führungen des Kameraden Baurat Dr. Barth über Schützenweſen.
Bei dem anſchließenden, gemütlichen Teil eiferten die Kameraden
allerlei heitere Witze zur weiteren raunt beſten zu geben.

W Neu Röſſen, 16 Juni. Die katholiſche Kirchen ge
meinde hatte ſich am Donnerstag nachmittag dem Fronleichnamstage, im Gaſthaus Zum heleren Blick in Leung zu einer
Famitkienfeter vereinigt. Es galt, mal einige gemütliche Stunden ohne „Tagesordnung“ und „vf tiellen Teil zu verleben und be
ſonders auch den Kindern eine Freude zu bereiten. Am Zeitigen
Nachmittag verſammelten ſich bereits die Frauen und Kinder mit
dem Geiſtlichen und Lehrer im ſchattigen Garten des Lokales, dereinen angenehmen Aufenthalt bot Rad einem ne e Aufmarſch
der ca. 100 anweſenden Kinder erhielt jedes ein
durch die Stimmung der Kleinen noch bedeutend gehoben würde. Von
den ſchönen Sachen blieben genügend übrig, um als Preiſe für
die ſich anſchließenden Wettſpiele Verwendung zu finden. Nach Ge
afteſcauß ſtrömten dann auch die Männer herbei, um ſich nach des
Tages Laſt und Hitze bei einem kühlen Trunke zu erfriſchen und im
Kreiſe Gleichgeſinnter einige heitere Stunden zu verleben. e früh
kam die Stunde des Aufbruchs. Einſtimmig war man der Meinung
alljährlich an dieſem Tage eine Gemeindefeier im Freien abzuhalten.
Dem Frauenverein, der die Vorbereitungen für dieſen Tag ge
troffen hatte, ſei auch an dieſer Stelle gedankt.

Kreis Querfurt
Das Feuer auf Grube Leonhardt.

Neumark, 16. Juni. Zu dem Feuer in der Brikettfabrik der
Grube Leonhardt, über das wir bereits berichteten wird uns noch
geſchrieben Am Sonntag abend ſchreckten die Alarmſignale der
Gruben des Geiſeltales und das Sturmläuten der Glocken die Ein
wohnerſchaft der Dörfer aus ihrer Ruhe auf. Auf der Grube Leon

Auf einer altertümlichen Handſpritzeklobigen Ackergäufen beſpannt war, ſauſten wir durch die Nacht. Auf
der Brandſtätte bot ſich uns ein buntes Bild. Scharen neugieriger
Frauen und Kinder drängten ſich am Eingange der Grube. Sie
wurden aber von den Feuerwehrleuten zurückgehalten. Sie ſahen
daher von dem Brande weiter nichts, als vom Winde emporgewirbelte
Funken, die den nächtlichen Himmel hell erlenchteten. An der Brand
kätte arbeiteten otorſprißen. Wir mit unſerer vorſintflutlichen

Handſprihe waren nur Statiſten. Ebenſo ging es vielen andern
Aber troßdem war es erfreulich, daß faſt alle Dörfer der Umgegend
mit ihrer Hilfe ſchnell zur Stelle waren. Die 9 Motorſpritzen
arbeiteten ſicher und warfen ihre Waſſermaſſen in das Feuer. Gegen
12 Uhr hatten ſie den Brand bewältigt. Trotzdem war aſt das ganze
Dach des Keſſelhausbunkers verbrannt, auch in der Brikettſfabrik
ſelbſt war viel ausgebrannt. Durch den ſcharf gehenden Wind drohte
die Gefahr, daß die anderen Fabrikgebäude auch noch Feuer fingen.
Am Montag morgen konnte nur die Hälfte der Fabrik in Betrieb
geſetzt werden. Dieſer Zuſtand wird aber vorausſichtlich nicht e
andauern.

Schützen feſt in Zöbigker.
Jn Zöbigker iſt Schützenfeſt. Schon am Sonnabend begann es

Ein impoſanter Fackelz ug bewegte ſich durch die Wer deren

wo Schneidige Märſche klangenweithin. Am Sonntag morgen gegen 6 Uhr war Reveille. Dies
mal empfand man die Muſik unangenehm, denn mit dem Schlaf. de
viele erſt ſeit wenigen Minuten genoſſen war es vorbei. Am Nach
mittag begann das eigentliche Feſt mit einem Umzug Der Zug bo
ein ſchönes Bild. 12 Gilden, über denen die grüne Farbe ihrer Jahn
wehten, beteiligten ſich daran. Auf dem Feſtplaß herrſchte ein
wegtes Leben. Da dudelten die Leierkaſten und dort wetteiferten di
Verkäufer, indem ſie ihre Stimmbänder faſt überſpannten: „Warme
Würſſchen, Sießchen!“ Ab und zu hörte man den Knall ei
Schuſſes. Das eigentliche Schießen begann erſt am Montag
am erſten Tage das „Zielwaſſer“ die Hauptſache iſt. Die wackere
Schühen ſchwenkten eifrig die Gläſer und ihr Ruf „Gut Schuß fand

im Walde vielfaches Echo. K.Wiehe, 15. Juni. In der letzten Stadtverordnetenverſammlung
ſtand die Beratung des Etats für 1925 26 auf der Tagesordnung. Die
Verſammlung tritt dem Magiſtratsbeſchluß bei, den Etat für 1925/26
in Einnahme und Ausgabe auf 91600 M feſtzuſehen. Steuern und
Waſſergebühren ſollen in der vom Magiſtrat veſchloſſenen Höhe er
hoben werden und zwar 200 Prozent zu der ſtaatlich veranlagten
Grundvermögensſteuer, 100 Prozent der veranlagten Steuergrund-
beträge der Gewerbeſteuer nach dem Erkrage und dem Kapital, 150
Prozent der veranlagten Höhe bei den Waſſergebühren. Außerhalb der
Tagesordnung teilte Bürgermeiſter Kammradt mit daß der eine Jagd
bezirk an Maſchinenfabrikant Boſek für 810 Mk. der andere für 1870
Mark an Halleſche Jagdliebhaber verpachtet worden ſei.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Rodelinde. Oper in drei Aufzügen von GeorgDienstag 728 Uhr
Friedrich Händel,

Mittwoch 8 Uhr Joſephslegende Symphoniſche Tanzdichtung von
Richard Strauß.

Donnersfag 722 Uhr: Coſt fan tutte. Komiſche Oper in acht Bildern
von W. A. Mozart.

Freitag 754 Uhr: Gräfin Mariza. Operette in drei Aufzügen von
Emmerich Kalman.

Sonnabend 8 Uhr: Joſephslegende. Symphoniſche Tanzdichung von
Richard Strauß.

Sonnkag 8 Uhr Joſephslegende.
Richard Strauß.

Montag 728 Uhr: Rodelinde.
Friedrich Händel.

Neues Theater Leipzig.
Dienstag 728 Uhr: Mignon.
Mittwoch 674 Uhr Siegfried.
Donnerstag 758 Uhr Der Wildſchütz.
Freitag 772 Uhr Lohengrin.
Sonnabend 728 Uhr: Der fliegende Holländer.
Sonntag 3 Uhr: Martha. 7 Uhr: Carmen.

Altes Theater Leipzig.Ferien bis einſchließlich 11. Juli.

Symphoniſche Tanzdichtung von

Oper in drei Aufzügen von Georg

leines Geſchenk, wo

die mit
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Turnen Spiel Sport.
Hie beſte Zeit im Ruderboot.

Die Aufſtellung eine neuen Rekords iſt wohl das höchſte Ziel
eines jeden Sportlers während ſeiner ſportlichen Laufbahn. Dieſe
von den Verbänden und Spitzenorganiſationen anerkannten, in den
Rekordliſten zuſammen eſtellten Höchſtleiſtungen laſſen dem Laien ohne
Schwierigkeiten gute Leiſtungen erkennen und veranlaſſen ihn, die
ſelben voll zu würdigen.

Wie ſteht es nun mit den Höchſtleiſtungen im Ruderſport aus?
Auf den erſten Blick wird jeder n es gibt im
Ruderſport keine Höchſtleiſtungen und Rekorde mag recht haben.
Wohl gibt es keine Zeitrekorde, dagegen aber um ſo mehr Rekorde,
die auf Grund genaueſter Meſſungen unter Berückſichtigung der je
weiligen Wind- Und Stromſtärke feſtgeſtellt wurden. Dieſem Kapitel
widmete man in ruderſportlichen Kreiſen vor dem Kriege und be
ſonders in den erſten Jahren des 20. Jahrhunderts größte Aufmerk
ſamkeit. Eine Gegenüberſtellung der in der Der von 1895 bis 1905
erruderten Zeiten ausgedrückt in SekundenMeter als Höchſtdurch
ſchnittsgeſchwindigkeit eines Bootes, ergibt klar und deutlich eine ſtete
Verbeſſerung der Mannſchaftsleiſtungen. Wir wollen hier kurz einige
Berliner Ergebniſſe als Erläuterung heranziehen. Während die im
Kaiſer-Vierer 1894 erzielte Geſchwindigkeit 4,80 Sekunden Meter be
trug, ſteigerte ſich dieſelbe von Jahr zu Jahr, um 1905 4,83 Sekunden
Meker zu erreichen. Das gleiche Bild ergibt der Verbands- Achter
neben dem Hamburger Senats- Achter das größte Achter- Rennen
Norddeutſchlands. Die in dieſem Rennen erzielte Geſchwindigkeit
ſteigerte ſich von 4,16 auf 5,16 SekundenMeter bis zum Jahre 1905,
wurde aber noch durch die 1904 erzielte Geſchwindigkeit von 5,20
Sekunden Meter überboten. Eine noch gewaltigere Steigerung der
Geſchwindigkeit beweiſen die Zeiten im Vierer ohne Steuermann,wo die Geſchwindigkett von 8,90 auf 4,83 Sekunden-Meter geſteigert

werden konnte. Wohl das beſte Zeichen dafür, daß ſich die großen
Mannſchaften allmählich mit dieſer ſchweren Bootsgattung mehr ver
traut machten und ſchon damals im Vierer ohne Steuermann die
gleiche Durchſchnittsgeſchwindigkeit wie im Vierer mit Steuermann
erzielten. Die vorjährigen Regattaergebniſſe haben jedoch gezeigt, daß
unſere erſtklaſſigen Mannſchaften heute im Vierer ohne Steuermann
um 5 bis 10 Sekunden ſchneller fahren als im Vierer mit Steuer-
mann.

Noch intereſſanter ſind die Zeiten im Einer und Riemenzweier
ohne Steuermann. Gerade in den Jahren 1908 bis 1904 zeigten die
erzielten Durchſchnittsgeſchwindigkeiten von 4,11 und 4,18 Sekunden-
Meter im RiemenZweier ohne Steuermann, daß wir zu jener Zeit
in der bekannten ViktoriaMannſchaft, die auch in Henley ſiegte, die
damalige ſtärkſte Waffe gegenüber dem Ausland in internationalen
Ruderwettkämpfen hatten. Schon 1905, als dieſe beiden Kämpen nicht
mehr ſtarteten, beträgt die Durchſchnittsgeſchwindigkeit nur noch 8,97
Sekunden Meter. Die damalige Zeit im Einer zum Vergleich ge

nommen, iſt nicht berühmt zu nennen. Die beſte bisher gemeſſene
Durchſchnittsgeſchwindigkeit im Einer wurde im Jahre 1908 erzielt,
wo eber Mönchhoff die deutſche Einer Meiſterſchaft gewinnen
konnte. Während die Leiſtungen im Einer und Riemenzweier bereits
um 1908 und 1904 ihren Höhepunkt erreicht hatten, wurden die Zeiten
in den mehrriemigen Booten von Jahr zu Jahr verbeſſert. Jn
ſpäteren Jahren ſah man von der Berechnung dieſer Durchſchnitts-
r unter genaueſter Berückſichtigung von Wind- und

tromſtärke ab, und nur ſo iſt es zu erklären, daß man im Ruderſport
von eigentlichen r nicht ſprechen kann. Oft können die
Zuſchauer und Regattabummler nicht ermeſſen, wie auch nur das
geringſte Lüftchen die erzielten Zeiten ſchon beeinfluſſen kann.

Ganz abgeſehen hiervon wäre die Aufſtellung einer Rekordtabelle
in Deutſchland auch darum ſchon mit großen Schwierigkeiten ver
bunden geweſen, weil die einzelnen Rennſtrecken ſowohl in bezug auf
Länge wie auch auf Wind- und Waſſerverhältniſſe ſtark voneinander
abwichen. Während Regaten auf ſtark ſtrömendem Waſſer Zeiten
pon unter 6 Minuten für eine 2000 Meter- Strecke benötigen, ge
brauchen die gleichen Mannſchaften weit über 7 Minuten für dieſelbe
Stecke auf ſtromloſen oder nur ſchwach fließendem Waſſer, w. z. B.
Hamburg, Schwerin, Leipzig. Danzig uſw. Die alljährlich zur Aus
tragung gelangenden Deutſchen Rudermeiſterſchaften, die in dieſem
Jahre auf der ſtromloſen hannvoverſchen Rennſtrecke ausgefahren
werden, ſind daher einzig und allein der Maßſtab für das Können
unſerer beſten Mannſchaften. Gerade die Tatſache, daß es keine
Rekorde im deutſchen Ruderſport gibt, ſind der Grund dafür, daß die
Mannſchaften ihr Letztes hergeben müſſen, um rennfertig und ihren
Gegnern ſtets gewachſen zu ſein. Die Mannſchaften haben daher nur
einen Willen, und das iſt der Wille zum Sieg. Nicht beſtehende
Höchſtzeiten wollen ſie verbeſſern, ſondern jedesmal den ſchwer zu
erkämpfenden Meiſterſchaftstitel erringen.

Deutſche Turnerſchaft.
TurnerinnenWanderung und volkstümliche Kämpfe der Abteilungen

des Nordoſtthüringer Gaues.
Vom ſchönſten Wanderwetter begünſtigt, konnte die feſtgeſetzte

Veranſtaltung e und Punkt 928 Uhr erfolgte der Abmarſ
der zahlreich erſchienenen Turnſchweſtern von Halle, Merſeburg,
Weißenfels, Neu Röſſen, Skeuditz Roßbach und Naumburg. Nachdem
der Gauturnwart W. Klin z die Erſchienenen mit kurzen Worten
begrüßt hatte ſetzte ſich der mit manchem Wimpel geſchmückte Zug,
welcher 82 Abteilungsleiter und 195 Turnſchweſtern vereinigte, in

ewegung. Luſtig erklangen die fröhlichen Wanderlieder der Turne und die luſtige Schar erklomm die Roßbacher Höhen, wo
ſich Gelegenheit zur kurzen Raſt und zum Ausblick ins Saaletal bot.
Doch der alte Turnerſpruch „Wer lange ſitzt, muß roſten“ erlangte
keine Wahrheit, der Führer mahnte zum Aufbruch und nachdem der
herrliche Willdorfer Wald und der Rödel paſſiert, grüßte uns das
erwünſchte Ziel: die alte Turnerſtadt Freyburg. Jn geordnetem Zuge,
den ſich manche wandernde Turnerſchar zum Vorbild nehmen könnke,
zogen alle Teilnehmer zur Ruheſtätte ihres Altmeiſters Friedrich

udwig Jahn. Hier entbot den Verſammelten Hehrer Lutze, Gau
Jugendpfleger des Nordoſtthüringer Gaues, den Willkommensgruß
der Turnerſtadt Freyburg und wies in ſeiner kurzen inhaltsreichen
Anſprache darauf hin, daß wir in der Pflege des Wanderns einen
Wunſch des Verſtorbenen erfüllen. Denn durch das Wandern lernen
wir unſere Heimat kennen und ſchätzen und dadurch wird in allen
Herzen, die das Wandern als ernſte und treue Arbeit im Sinne
Jahns pflegen, die Liebe zum Vaterland erweckt. Jn Gruppen einge
teilt erfolgte die Beſichtigung des Jahnmuſeums. Manche Turnerin
war erſtaunt über das dort Ausgeſtellte und wurde ihr von den füh
renden Perſonen Antwort und Aufklärung zu teil. Reges Jnterſſe
erweckten vor allen Dingen die dort untergeſtellten Fahnen von den

Vereinen aus dem beſetzten Gebiet und den uns entriſſenen
Landesteilen.

n einer kurzen Pauſe ſchon findet ſich das Kampfgericht zur
ernſten Beratung zuſammen, woran ſich nun die Abteilungswettkämpfe
im Weitſprung, Wettlauf und Kugelſtoßen (5 Kilogramm) ſchließen
Zu den allgemeinen Freiübungen, welche mit „mittelmäßig“ gewertet
wurden, traten 92 Turnſchweſtern an und gaben bei ſauberer Aus
führung ein gutes Bild ab. Sieben Vereine boten Sondervor

ührungen im Geräte- und Freiübungsturnen, manches Neue konnten
die Leiker für ihre Abteilungen verbuchen. Da noch der Volks
tanz zu ſeinem Rechte kommen mußte entwickelte ſich bald ein buntes
Bild und hier merkte ein jeder Beſucher, daß unſere Turnerinnen

auch auf dieſem Gebiete „ihren Mann“ ſtellen können. Der Leiterin,
Frl. Jach e- Merſeburg gebührt volle Anerkennung für die gelohnte
Mühe und Arbeit. So neigte ſich ein Tag voller Mitarbeit an der
Ertüchtigung unſerer weiblichen Jugend zu Ende und m Schluß
ergriff Herr Klin z nochmals das Wort, um die Mängel und Fehler
des Tages zu beleuchten, die Säumigen aufzurütteln, die ſiegenden
Abteilungen zu beglückwünſchen und die Ergebniſſe bekanntzugeben:

Kugelſtroßen: T. Turnverein Roßbach 31,98 Meter, 2. KTV. Halle
30 Metker, 3, Turnverein Frieſen- Naumburg 29,09 Meter,
Wettlauf: 1. KTV.e Halle 58,9 Sek. 2. Turn und Sportverein
Halle 544 Sek., 3. Turnverein Neuröſſen und Turnverein Frieſen
Naumburg 55,4 Sek.

Weitſprung: 1. KTV.-Halle 18,50 Meter, 2. Frieſen- Naumburg
18,16 Meter, 3. Städt. Turnverein Weißenfels 17,62 Meter.

5 mal 80 MeterStaffel: KTV. Halle 60 Sek., 2. Frieſen-Naum
burg 61,4 Sek. 8 Halliſcher Turn und Sportverein 61,6 Sek.
Srondervorführungen: MTV. Weißenfels (Keulenſchwingen) 10
Punkte, KTV. Halle (Barren) 10 Punkte. JBald ordneten ſich die Abteilungen zum Abmarſch und mit Heil
rufen trennten ſich die Turnſchweſtern in dem Bewußtſein, Mitarbeit

Die ſlädliſchen V
Den Stadtverordneten liegt für die nächſte Sitzung der Geſchäfts

bericht der Werkeverwaltung für das Jahr 1924 zur Genéhmigung
por. Aus dem umfangreichen Zahlenmaterial geben wir folgende
Einzelheiten wieder.

Das Gaswerk
u im Betriebsjahre 1 427 340 obm Gas abgegeben, das ſind 179 630

ubikmeter weniger als im Vorjahre. Trotzdem die größeren Ab
nehmer allmählich alle zur elektriſchen Beleuchtung übergegangen ſind,
dürfte bei der immerhin vorhandenen lebhaften Anſchlußbewegung der
Verbrauch wieder ſteigen. Jm, laufenden Geſchäſtsjahre wurden 50
neue Abnehmer angeſchloſſen, ein Anſchluß ſtillgelegt. Die Geſamt
länge des Rohrnetzes betrug am Jahresſchluß 84 581 Meter.

Durch beſondere Betriebsmaßnahmen e es gelungen, den
Eigenverbrauch des Werkes ganz erheblich ein zuſchränken,
auch der Die aunt im Rohrnetz konnte beträchtlich herabgeſetzt
werden. Die nutzbar abgegebene Gasmenge war gegenüber dem Vor
jahre geſtiegen. Sie verteilt ſich wie folgt: Abgabe an die Behörden
63 750 cbm, an Private 992 155 obm, Selbſtverbrauch des Gaswerkes
52 811 cbm und für Straßenbeleuchtung 6485 ehbm.

Das mit Gas r te Gebiet hatte 26 850 Einwohner. Der
Gasverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung betrug 58,1 cbm im Be
richtsjahre. Man zählte in Merſeburg etwa 2211 Häuſer mit 7266
Haushaltungen. Da einſchließlich der Gasautomaten 4556 Gasmeſſer
ſtehen, ſo wird in etwa 87 Prozent aller Haushaltungen noch kein
Gas gebraucht. Die Gasmeſſer zählen 27 185 Flammen.

An Nebeneinnahmen hatte das Werk aus dem Verkauf von
1377467 t Koks 45 249,74 von 590 790 t Teer 2059,47 von
17544 t Ben zol 6661,37 A. und von 389,5 ebm Schlacke 684,80

Zur Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung wurden 66

erfolgt durch Fernzünder, die durch Gasdruckwelle vom Gaswerk be
tätigt werden.

Für die Dampferzeugung zu Kraft und Heizzwecken war die
Aufſtellung eines zweiten Dampfkeſſels als Reſerve
für den vorhandenen Dampfkeſſel erforderlich.

Der Betrieb des Gaswerkes verlief in jeder Hinſicht glatt. Be
triebsſtörungen ſind nicht vorgekommen.

Der Geſam e e e beträgt 93 142,17 nach Abzug der
Abſchreibungen ergibt ſich ein Reingewinn von 27 155,17 Der
Buchwert des Gaswerkes iſt am 1. April 1925: 926 974,49

Das Waſſerwerk
hatte eine Förderung von 916 337 obm Waſſer, ſie iſt um 2220 cbm
gegen das Vorjahr geſtiegen. Es wurden abgegeben nach Waſſer
meſſern 590 892 obm, für Kanaliſation 4750 ebm, für Feuerlöſchzwecke
1200 cbm, für Spülungen 12 817 chm; Verluſt 306 264 chm.

Der Waſſerverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung betrug
93,5 Liter pro Tag.

Die Waſſerfaſſung beſteht aus 9 Rohrbrunnen. ur Waſſer
förderung dienten zwei HorizontalDampfmaſchinen mit Kondenſation
und zwangläufiger Ventilſteuerung, direkt gekoppelt mit liegenden
Plungerpumpen von je 180 chm-Stundenleiſtung.

Das Rohrnetz hatte am 1. April 1924 eine Geſamtlänge von 40 555
Metern. Hinzugekommen ſind neue Straßenleitungen in
der Blanckeſtraße; Bismarckſtraße, Clobicauer Straße, Fliederweg,
Preußenring, Geuſaer Straße, Eigenheim, Exerzierplatz und Weiden
weg in einer Länge von zuſammen 2154 Metern. Die Zahl der
öffentlichen Hydranken iſt um 17 Stück vermehrt worden. Es waren
am Schluſſe des Jahres im ganzen 273 Hydranten vorhanden. Die
Waſſermeſſer haben ſich um 91 vermehrt, ſo daß am Jahresſchluß
2078 eingebaut waren, von dieſen gehören 995 der Stadt.

An der Beſchaffenheit des Waſſers hat ſich im Berriebsjahre
nichts geändert.

Der Betrieb des Waſſerwerkes verlief in jeder Hinſicht glatt. Be
triebsſtörungen waren nicht zu verzeichnen. Dagegen ließ die Be
chaffenheit des Rohrnetzes ſehr zu wünſchen übrig.

Zahlreiche Rohrbrüche, beſonders an den in Stahlrohr verlegten
Rohrleitungen traten auf und verurſachten hohe Koſten. Teilweiſe
gert Rohrſtrecken durch Einziehen neuer Rohre aus Gußeiſen
erneuert.

Der Geſamtgewinn beträgt 69 646,48 nach Abzug der
Abſchreibungen von 18746,835 verbleibt ein Reingewinn von
59 900,13 Der Buchwert des Waſſerwerkes iſt am 831. März 1925
207 159,87

Das Elektrizitätswerk
hat ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahre günſtig weiter ent
wichelt. Die Geſamtenergieabgabe iſt von 935 924 Kw. auf
1104334 Kw. an e Die Zunahme beträgt alſo rund 18 Proz.
der Abgabe des Vorjahres.

Im abgelaufenen Geſchäftsjahre wurden nutzbar abgegeben für
Licht z wecke 450 029 Kw., für Kraftzwecke (einſchl. Heizſtrom)
240 481 Kw., für Großabnehmer 412955 Kw., Eigenverbrauch
869 Kw. Der Stromverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung betrug
im Berichtsjahre 41 Kw.

Der Verluſt bei der Stromverteilung im Stadtnetz betrug
261.596. Kw., das bedeutet eine Verminderung um 50 Pro
zent gegen das Vorjahr.

Das Leitungsnetz erfuhr eine Längenzunaghme von 1628 Metern;
am Schluß des Jahres betrug die geſamte Länge des Netzes 37 773
Kilometer, die Zahl der eingebauten Zähler 8882, der Stromabnehmer
3550. Jn etwa 47 Prozent aller Haushaltungen wird noch kein
Strom gebraucht.

Die Straßenbeleuchtung wurde im Betriebsjahre durch
Anbringung von 2 Stück Uberſpannungen, 2 Wandarmen und 1 Be
tonmaſt mit Auslegern verbeſſert. Jnsgeſamt dienten der öffent
lichen e en am 31. März 1925 61 Stück Lampen. Die Be
dienung der Lampen erfolgt durch Schaltuhren.

Fauſtball.
Deutſche Turnerſchaft.

„Am vergangenen Sonntag weilte die Meiſtermannſchaft des
Männer Turnvereins in Schkeuditz, um gegen „Turnerbund
Vater Jahn“, Schkeuditz, und T.-V. „Jahn“, Halle, ihre letzten
Pflichtſpiele auszutragen. Den T.-V. Jahn, Halle, konnte ſie nach
flotten, offenen Spiele mit einer Niederlage nach Hauſe ſchicken.
Ergebnis: 52 44 (Halbzeit 29: 18). Jn dem äußerſt ſcharf durch
geführtem Kampfe gegen „Turnerbund Vater Jahn“, Schkeudißt,haltes die Männerturner mit 42 56 Vorteilen (Halbzeit 40: 31) das

Nachſehen. Die mit Erſatz ſpielenden. Männerturner waren gut im
Schwung und können mit den erzielten Ergebniſſen vollauf be
friedigt ſein.

Waſſerballſpiele.
Mit dem 16. Juni beginnen im Gau A Kreis 8 die Verbands

waſſerballſpiele. Jn Merſeburg ſpielen am Dienstag abend in der
Heuſchkel ſchen Badeanſtelt die 1. Jugend von 28 n n gegen
die gleiche des Weißenfelſer Schwimmvereins. Danach findet das
Oxtsderby 23 I. gegen MSS. I. Herren ſtatt.

Houben läuft 100 Meter in 10,5 Sekunden.
Bei einer leichtathletiſchen Veranſtaltung, die im Rahmen der

rheiniſchen Jahrtauſendſfeiern in Buer ſtattſfand, bewies der deutſche
Kurzſtreckenmeiſter Hubert Houben von neuem ſeine derzeitige
große Form. Er gewann den 100-MeterLauf in der Zeit von
10,5 Sek. überlegen gegen Mollenhauer, Hamburg (11 Sek.). Prächtige
Leiſtungen erzielte auch der bekannte Werfer Hofmeiſter, Hannover,
der das Diskuswerfen mit 41,55 Metern und das Speerwerfen mit
54,50 Metern an ſich brachte. Schrvoeder, Waltrop, ſiegte im Kugelſtoßen mit der anſprechenden Leiſtung von 12,33 Metern.

Ein neuer Weltrekords im Weitſprung
7,896 Meter

Der Pariſer Olympiaſieger im Weitſprung, der Amerikaner
Hubbard, verbeſſerte am Sonnabend in Chicago die Welthöchſt
leiſtung ſeines Landsmannes Le Gendre von 7,765 Meter auf die an
das Märchenhafte grenzende Weite von 7,896 Meter.

Der Amerikaner Hartranft, warf in San Francisco den
Diskus über die 50-Meter-Grenze, und zwar 50,29 Meter weit,
doch dürfte dieſer Weltrekord nicht anerkannt werden, da er ohne offi

geleiſtet zu haben an der Ertüchtigung der deutſchen weiblichen Jugend

2 e
A gielle Kontrolle erzielt wurde.

neue Gaslaternen aufgeſtellt. Das Zünden und Löſchen der Flammen

erke im Jahre 1924.
Ein gutes Geſchäftsjahr. 75 000 Mk. für den Stadtſäckel.

Die Hochſpannungsfreileitung in der Naumburger Straße vom
Nulandtplatz bis zur Bahnunterführung wurde beſeitigt und dafür
Erdkabel verlegt. Auf den Hochſpannungs Freileitungen
wurden zum größten Teil die Aluminium-Seile gegen regeausgetauſcht. Jm oberirdiſchen Stadtnetz ſind faſt r Eiſenleitungen
und ein großer Teil Aluminiumleitungen beſonders bei An
durch Kupfer erſetzt und eine ſehr große Zahl von Eiſen und Alu
miniumKlemmen erneuert, wodurch die aus ſolchen Urſachen her
n Störungen ganz erheblich zurückgegangen
in d.Durch dieſe Verbeſſerungen hat ſich die Sicherheit der Strom

lieferung während des Geſchäftsjahres außerordentlich gebeſſert,
Während der Haupt-Lichtbelaſtungszeit im Winter hat ſich ge

zeigt, daß beſonders die Stationen Damm, Brühl und
Stadtkirche voll belaſtet ſind und daher im Stadtviertel
Johannisſtraße, Preußerſtraße, Schmale Straße, Sand uſw. nicht
ausreichende Spannung zur Verfügung ſtand. Es macht ſich daher die

Schaffung einer weiteren Station
erforderlich, wofür der Platz am ſteil abfallenden Promengadenweg von
dem Rößnerſchen Grundſtück Weißenfelſer Straße 2 nach dem Ver
kehrshäuschen in Frage kommt, woſelbſt von der alten Polakſchen
Skation die Kabel in der Nähe liegen.

Der Geſamtgewinn beträgt 142 182,98 nach Abzug der
Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 127 756,98 das iſt
ein Mehr von 66 Prozent gegen den des Vorjahres. Der Buchwert
des Werkes beträgt am 1. April 1925: 500 720,78

Der Geſamtumſatz der drei Werke betrug 809 203 Seit
September 1924 erfolgt die Ableſung der Meſſerſtände mit dem Jn
kaſſo zuſammen. Die Einrichtung hat ſich bewährt.

An Beamten, Angeſtellten und Arbeitern waren am 31. März
1925 bei den drei Werken 88 Perſonen beſchäftigt.

Die Verteilung des Reingewinns
ſchlägt der Magiſtrat wie folgt vor: Beim Gaswerk wird der Be
trag von 27 000 dem Erneuerungsſtock überwieſen; beim Waſſer
werk 50900 A dem Neubauſtock. Die kleinen Reſtbeträge werden
auf neue Rechnung vorgetragen. Der Reingewinn des Elektrizi-
tätswerkes ſoll verkeilt werden 52 000 A dem Erneuerungsſtock,
75 000 A zur Ablieferung an die Kämmereikaſſe und 756,98 auf

neue Rechnung. JJn der Begründung weiſt der Magiſtrat darauf hin, daß ſich die
Uberweiſung beim Gas und Waſſerwerk notwendig macht, weil nach
dem Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften bis zu 10 Prozent des je-weiligen Nulegewertes dem Erneuerungsſtock zugeführt werden ſollen

und das Waſſerwerk vor großen Erneuerungs- bezw. Erweiterungs-
arbeiten ſteht. Beim Elektrizitätswerk ſind zwei neue Stationen
und noch weſentliche Jnſtandſetzungen und Erweiterungen des Werkes
nötig.

Der Überſchuß von 75 000 A erſcheint im Haushaltsplan für 1926.
e

Es wäre verfehlt, wenn man annehmen würde, daß die 75 000
Mark die alleinige Reineinnahme der Stadt aus ihren Werken dar
ſtellt. Daneben zahlt das Werk Pacht für überlaſſung der Anlagen
an die Stadt (rund 80 000 außerdem ſind die Werke wertvolle
Steuerzahler. Sie führten rund 9650 ſtädtiſche Steuern im
letzten Jahre ab.

Man iſt ein gut Stück vorwärtsgekommen im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre. Der Geſundungsprozeß der ſtädtiſchen Werke,
der durch die einſtimmige Annahme der entſprechenden Magiſtrats
vorlage am 28. April 1923 durch die Stadtverordneten eingeleitet
wurde, kann damit als beendet angeſehen werden.

Als die Umwandlung der ſtädtiſchen Werke erfolgte und kauf
männiſche Grundſätze ihren Einzug in die Verwaltung hielten, ſah

trug dazu bei, daß die Werke tatſächlich mit Verluſt arbeiteten und

rungen war nicht gedacht worden. Freilich, die erſten entſcheidenden
Schritte waren nicht ganz ſchmerzlos für den Geldbeutel der e won
ſ und es hat an Vorwürfen gegen die Anderungen, die jedoch
mei

Deutſche Fechtmeiſterſchaften 1925.

richtsjahres erkennen läßt, eine glückliche geweſen. Gm.
e

Der Kölner FechtſportKlub führte am Sonnabend und Sonntag
im großen Saale der Kölner Leſegeſellſchaft die Deutſchen Fechtmeiſter
ſchaften für 1925 einwandfrei durch. Als überlegener Fechter erwies
ſich wiederum der Frankfurter Caſmir, der ebenſo wie im Vor
fahre glle dref Neiſerſchaften im Florett, Degenund Säbel an ſich brachte. Jnsgeſamt lagen zu den Meiſter
ſchaften 30 Meldungen vor, die meiſten aus den Fechtmetropolen
Frankfurt Main und Offenbach. Die Damenmeiſterſchaft im Florett
ging für die Altmeiſterin Stern (Offenbach) verloren. Sie mußte
ſich vor der erſt 15jährigen Landsmännin Mayer beugen. Beide
Damen erreichten. 8 Punkte, doch wurde Mayer der Titel zuge
ſprochen, da dieſe den Gang gegen Stern gewinnen konnte.

Neue deutſche Turnerhöchſtleiſtungen.
Bei den Wettkämpfen des Neußer Allgemeinen Turnvereins er

gielte der deutſche Zehnkampfmeiſter Li genau (Hantover) mit 18,51
Meter eine neue Turnerhöchſt leiſtung die die frühere um
82 Zentimeter übertrifft. Auch die 100 Meter-Beſtleiſtung fand eine
neue Grenze. Schüller (Neuß), der Kurzſtreckenmeiſter der D. T.,
konnte die Strecke in 10,6 Sekunden zurücklegen. Beide Lei

Deutſchen Turnerſchaft.

Die Staatsmedaille für hervorragende
ſportliche Leiſtungen.

Erſtmalig ſeit ſeinem Beſtehen verlieh in dieſem Jahre das
in iſte rium des Jnnern des Landes Thüringen

als Anerkennung für hervorragende Leiſtungen auf ſportlichem Ge
biete dem 1. Sportverein Jena eine ſehr geſchmackvolle Stagtsmedaille.
Während ſich auf der Rückſeite das thüringiſche Wappen befindet, wird
t der Vorderſeite recht treffend die Figur eines Leichtathleten dar
geſtellt. Am Rande der Vorderſeite dagegen iſt zu leſen: Für her
vorragende ſportliche Leiſtungen. Das vom Jnnenminiſterium beige
fügte Schreiben hat folgenden Wortlaut:

„Jn Anbetracht der beſonders in dieſem da von der 1. Fuß
ballmannſchaft des Sportvereins Jena vollbrachten Leiſtungen auf
r Gebiete haben wir uns entſchloſſen, dem Verein eine

taatsmedaille zu verleihen. Wir überſenden ſie anbei. Wir erſuchen
Sie, uns den Empfang zu beſtätigen. gez. Dr. Sattler.“

Außerordentliche Beachtung hat man alſo auch von ſeiten der
Regierung des Landes Thüringen dem Abſchneiden des I. Sport
vereins Jena in den Meiſterſchaftsſpielen geſchenkt.

ekann man zu dieſer Szeichnung nur herzlich gratulieren.

es übel aus. Das Material war heruntergewirtſchaftet, die Jnflation

an Rücklagen für notwendige Erneuerungen und eventuell Erweite

tens durch das ſchnelle Fortſchreiten der Geldentwertung bedingt

ſtungen beweiſen den ſtändigen Leiſtungsaufſtieg der Volksturner der

Dem Verein
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Provinz und Nachbarländer.
Aus dem Halliſchen Stadtparlament.

Halle. Die Stadtverordnetenverſammlung am Montag befaßte
ſich in beinahe zweiſtündiger Debatte mit dem Straßen bah ner-
ſt e ik der letzten Maitage. Die Angelegenheit war von den Sozial
demokraten im Zuſammenhang mit einem Antrag betreffend Lohn
zulage für alle ſtädtiſchen Arbeiter aufgerollt. Stadtv. Merkel (Vaterl.
Drdnungsblock) ſtellte den Antrag, dem Fahrperſonal der Straßenbahn
ntit Rückſicht auf die ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe in Halle eine
Gefahrenzulage zu gewähren. Bei der Abſtimmung wurden die ſozial
demokratiſchen und die kommuniſtiſchen Anträge abgelehnt, der
WMerkel dagegen angenommen. Die Linke verließ hierauf den Saal.
Stadtv. Kilian zweifelte die Beſchluß fähigkeit des Hauſes an, welche
die Auszählung auch ergab. Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen.

Halliſche Werbewoche.
t Halle. Auch der Montag der Werbewoche erfreute ſich regerTeilnahme der Halliſchen Einwohner und der erſchienenen Gäſte. Das

Bild der Stadt lenkt immer von neuem mit ſeinen geſchmückten
Straßen und Läden die Aufmerkaſmkeit auf ſich. Der Montag war
der Landwirtſchaft gewidmet, die im Laufe des Vormittags interne

Veranſtaltungen ihrer Verbände abhielt und am Nachmittag ein großes
Reit und Fahrturnier auf der Rennbahn, veranſtaltete. Am Abend
begingen die landwirtſchaftlichen Verbände in der Morißburg eine
Feier um die ſich das Seifert- Orcheſter und namhafte Kräſte des
Stadttheaters verdient machten. Großen Eindruck hinterließ die Jllu-
mination des Burghofes. Auch auf dem Flugplatz herrſchte eifriges
Leben, da doch zum erſten Male die neue Fluglinie Leipgig Halle
Dortmund befahren wurde.

Pfarrer Görnandt Magdeburg Nachfolger von Dr. Dibelins.
F Halle. Der durch ſeine Ausſprachegbende in Magdeburg und

durch ſeine Vortragstätigkeit auf dem Gebiete der Elternbundarbeit
in der Provinz und darüber hinaus wohl bekannte Pfarrer Gör
nandt iſt als Nachfolger von Oberkonſ.- Rat D. Dr. Dibelius
nach Berlin an die Kirche zum Heilsbronnen als Pfarrer berufen
worden. Am 14. Juni hielt er in Magdeburg ſeine Abſchiedspredigt,
am 21. Juni wird er in Berlin eingeführt werden. Auf einem Ge
meindefeſt nahm er Abſchied von ſeinem bisherigen Wirkungskreis in
Magdeburg. Die Elternbundbewegung in Magdeburg verdankt ſeiner
Tatkraft und Umſicht ihre vorbildliche Organiſation. Wie wir hören,
wird er nach Möglichkeit ſeine Magdeburger Ausſpracheagbende neben

ſeiner Tätigeit in Berlin fortſetzen.
Schlägereien.

Halle. Jn der vergangenen Nacht kam es in der Großen Stein
ſtraße zwiſchen mehreren Perſonen zu einer Schlägerei, wobei ein 25
jähriger Mann leichte Verletzungen am Kopf davontrug. Die Täter
entzogen ſich der Feſtſtellung ihrer Perſonalien durch die Flucht. Sie
ſind jedoch erkannt. Das Verfahren iſt eingeleitet. Jn derſelben
Nacht entſtand in der Bernburger Straße zwiſchen Angehörigen ent
gegengeſetzt vrientierter Verbände eine Schlägerei. Hierbei wurden
mehrere Perſonen verletzt, ſo daß ärztliche Hilfe erforderlich war. Die
Unterſuchung wird eingeleitet.

Mordverdacht.

Pera Jn Berlin hat ſich ein Arbeiter Papiernickow unter
der Selbſtbezichtigung des Mordes an einer weiblichen Perſon geſtellt.
Die Ermordete ſoll angeblich am 6, Februar 1925 von Halle in Berlin
Deren a en um ſich Stellung als Hausmädchen zu ſuchen. Jhr
Vorname ſoll Anna, ihr Alter 19 bis 20 Jahre geweſen ſein. Wo
wird ſolche Perſon, vielleicht aus der Umgegend, ſeitdem vermißt
Um ſachdienliche Angaben zu K. P 38811/25 bittet die Kriminal
inſpektion in Halle.

Halliſche Werbewoche.

Halle. Am Sonntag begann in Halle die mit Fleiß und Mühe
vorbereitete Werbewoche Stadt und Land“, die beredtes Zeugnis
ablegt, von der wirtſchaftlichen Bedeutung Halles in Mitteldeutſch
Iand. Die Stadt hat ſchon ſeit Sonnabend das Feſtgewand angelegt
und viele Menſchen durchziehen heute die Straßen, um ſich das bunte
Bild der Schaufenſterausſtellungen zu betrachten, oder an irgend
welchen Veranſtaltungen die der Sonntag brachte, teilzunehmen. Es
bot ſich den Hallenſern das ſchöne Bild eines Umzuges der Schühzen,
die heute in Halle ihr 82. Prrovinzial-Bundesſchießen begehen. Die
Halliſchen Ruderer brachten in Neu Ragoczy in 17 Rennen eine Re
e zum Austrag. Auf der Rennbahn fand eine Ausſtellung deutſcher
Schäferhunde der Landesgruppe Provinz Sachſen ſtatt und den
Abend krönte ein gewaltiges Feuerwerk auf der Rennbahn. Ebenſo
wie die Halliſchen Bürger nahm auch eine gewaltige Anzahl aus
wärtiger Beſucher aus Mitteldeutſchland lebhaften Anteil an dieſer
Veranſtaltung. Die nächſten e d der Woche verheißen noch eine
Menge von Veranſtaltungen, die den Beweis der großen Bedeutung
Halles für das mitteldeutſche Wirtſchaftsleben bringen werden.

Roman von Hans Schulz e.
(Nachdruck verboten.9. Fortſetzung.

„Guten Abend, Herr von Alsleben.“ eDr. Reinwaldt, dem jetzt ein offenes Vorgehen das Richtigſte ſchien,
war raſchen Schrittes in den Lichkkreis der Lampe getreten

Mein Gott, Herr Doktor Reinwaldt!“
Alsleben hatte ſich halb von ſeinem Stuhl erhoben und beugte ſich

erſtaunt über den Schreibtiſch.
Was treiben Sie denn zu dieſer mitternächtlichen Stunde hier
noch im Park? Und wie ſehen Sie eigentlich aus? Jſt Jhnen die
weiße Frau von Pahlowitz begegnet

„Ja, ſo etwas Ahnliches“, verſette der kleine Doktor mit einem
e Verſuch zu ſcherzen, während er ſeiner Stimme vergebens
Sicherheit und Feſtigkeit zu geben ſuchte. „Wollten Sie ſchon ſchlafen
gehen oder kann ich bei Jhnen noch eine kleine Zigarre rauchen

Wer ſelbſtverſtändlich lieber Doktor! Kommen Sie nur her
u Das Haus ſteht offen. Auf dem Lande ſchließt man ja keine
Türen

Zuerſt will ich Jhnen einen Kognak geben“ fuhr er dann leb
haft fort, als der ſpäte Gaſt in dem großen Klubſeſſel am Schreibtiſch
Plaß genommen hatte. „Sie ſind ja noch immer blaß und verſtört.“

„Jch fühlte mich nicht wohl und unternahm darum noch einen
kleinen Spaziergang durch den Park“, ſagte Dr. Reinwaldt, mit dem
Taſchentuch ein baar feine Schweißperlen von der Stirn tupfend
„Da ich bei Jhnen noch Licht und ließ mich davon anziehen wie
eine leichtſinnige Motte.

„Um die Langeweile meiner nächtlichen Schreiberei in der ange
nehmſten Weiſe zu unterbrechen“, fiel ihm Alsleben liebenswürdig ins
Wört. „Alſo auf Jhr Wohl, lieber Doktor, daß Sie mir hübſch ge
ſund bleiben, ſonſt wird ja Pahlowitz noch rein zum Lazarett.“

Es lag eine ſolche Herzlichkeit in ſeinen Worten, daß Dr. Rein
waldt ſich im ſtillen ſelbſt nicht begreifen konnte, wie er dieſen ernſten
Mann guch nur einen Augenblick lang ein leichtfertiges Liebesver
hältnis hatte zutrauen können.

„Wie ſteht es im Schloß fragte Alsleben und h ſeinem Gaſt
die geöffnete Zigarrenkiſte zu. „Jch ſtecke ſo in Arbeit, daß ich mich
wieder einmal einen ganzen Tag unſichtbar gemacht habe.“

„Die Damen waren ja darüber auch ſehr entrüſtet“, war die
Antwort. „Die Baronin hielt Jhnen heute abend eine längere Straf
predigt und Fräulein Hella ſchloß ſich ihr an.Ki klingender Schärfe zitterten die hellen Vokale des Namens
durch die ſchwebende Stille des Zimmers.

Eine ſchmale Falte des Unmuls erſchien auf Alslebens Stirn.
„Jch wüßte nicht, wie Fräulein Hanſen an meinem Kommen und

Gehen irgendwelches Intereſſe nehmen könnte.“
Mit einem prüfenden Blick ſah Dr. Reinwaldt in das unbewegte

Geſicht ſeines Gegenübers.
„Was halten Sie eigentlich von e Hanſen?“ fragte er

St auf einmal ganz unvermittelt. „Oder beſſer geſagt, wofür halten
Sie ſie?“

Alsleben hob überraſcht den Kopf.
„Wie ſoll ich dieſe Frage verſtehen Jch habe Fräulein r

nur wenige Male ganz flüchtig geſehen und entſinne mich nicht, bis
jetzt mehr als drei Worte mit ihr geſprochen zu haben.

Dr. Reinwaldt tat einen langen Zug aus ſeiner Zigarre und
blies einen kunſtvollen Rauchring.

vh

Ausſperrung.
e Von der Ausſperrung der Holzarbeiter im Reich ſind

in Thüringen, wie die Ponspreſſe en 25 000 bis 28 000 Arbeiter
hetroffen worden. Die e e egierung iſt nicht in der Lage
Einigungsverhandlungen einzuleiten, da dieſe nur von der
Zentralſtelle ausgeführt werden können. Allerdings hat die
thüringiſche Regierung im Einvernehmen mit der ſächſiſchen Regie
rung verſucht, die Ausſperrung hinauszuſchieben, was ihr jedoch nicht
gelungen iſt. Jm Reich ſind im ganzen 120 000 Holzarbeiker von derAusſperrung betroffen.

Berliner

Ammendorf Auf der Grube v. d. Heydt iſt am Montag die
geſantte Belegſchaft wegen Differenzen über die Auslegung des Tarif
vertrages ausgeſperrt worden.

x Eilenburg. Die Ausſperrung der Holzarbeiter trat am Sonn
abend in Kraft. Soweit ſich bis jeht überſehen läßt, werden in Eilen
burg etwa 950 Perſonen aus dem Arbeitnehmerſtande von der Aus
ſperrung betroffen.

Flugplatz.
Achersleben. Wie wir erfahren, iſt die Frage des Flugplatzes

ein gutes Stück vorangeommen. Der Magiſtrat hat eine Fläche von66 Morgen zum Preiſe von 58 700 Mk. angekauft. Weitere Flächen
ſollen noch erworben werden.

Sommerfeſt der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Ortsgruppe
Weißenfels.

Zeißling. Am Sonntag nachmittag hatte die Ortsgruppe
Weißenfels der Demokratiſchen Partei ihre Anhänger nach Leißling
zu einem Parteifeſt geladen. Auch von Naumburg waren eine An
zahl Parteifreunde nach dort geeilt. um mit den Weißenfelſern einige
Stunden ſchönſter Harmonie zu verleben. Bei flotter Konzertmuſik
und bei fröhlichem Spiel der Jugend, der die Veranſtaltung in erſter
Linie gewidmet war, vergingen die Stunden. Jm Mittelpunkte des
Jeſtes ſtand die Rede des Parteikreisvorſitzenden Amtsleiter Renker-
Halle. Er wies in ſeinen Ausführungen beſonders darauf hin, daß
die Feſte der Demokraten ſich dem Ernſte und den Nöten des Vater
landes anpaßten und ſich von allem äußeren Klimbim und ſtürmiſcher
Prahlerei freihielten. Die Lage ſei noch eine äußerſt ſchwierige, und
von Frieden und Ruhe ſei bei weitem noch nichts zu verſpüren. Da
brauche man ſeinen Blick nur nach dem Oſten zu lenken Jm fernen
China erlebe man dort augenblicklich, was für ſchwere politiſche und
wirtſchaftliche Ereigniſſe ſich abſpielen, die alle noch mit dem Verſailler
Vertrag und den Folgen des Weltkrieges in unmittelbare Zuſam
menhang ſtänden. Auch Deutſchlands Wirtſchaftslage ſei eine bedroh
liche und allerhand Wetterwolken ſeien im Anziehen. Trotz all dieſer
trüben Zeichen wollen wir uns eine Stunde gönnen zur ſchlichten
eben eines beſcheidenen Feſtes. Gerade wir in Mitteldeutſchland
tehen auf einem Boden, der heiß umſtritten iſt, und da iſt es erfreu

lich, daß auch ein Teil der Jugend dies ſchon fühlt und erkennt und
trotz aller Liebäugelung der Reakkion treu zur Demokratie hält. Die
Jugend hat unter dem Zuſammenprallen der politiſchen Gegenſäße
am meiſten zu leiden. Deshalb iſt es Pflicht eines jeden ehrlichen
Vaterlandsfreundes, mit aller Kraft den Kampf aufzunehmen, um
der Jugend, der die Zukunft gehört, den freien Volksſtaat zu retten
Bei dieſem Kampfe iſt es in erſter Linie notwendig, das Augenmerk
auch auf die Preſſe zu richten. Der Opfermut der Demokraten habe
wohl ſchwer unter dem geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Boykott zu
leiden, aber der Kampf müſſe geführt werden und die Jugend werde
in wenigen Jahren, wenn der Sieg der Demokratie ſich einſtellen
werde, ſich dankbar erweiſen. Lebhafter Beifall wurde dem Redner
für ſeine ſchlichten Ausführungen zuteil. Vorträge, Deklamationen
der Kinder umrahmten das Ganze, und nur allzuſchnell fanden die
Stunden, die für jeden eine politiſche Erbauung bedeuteten, ihr Ende

Auch ein Jubiläum.
t Eiſenach. Die Wartburgeſel begingen am geſtrigen Sonn

tag das Jubiläum der 25. Wiederkehr des Tages ihrer Indienſtſtellung
als Peittiere für Wartburgbeſucher. Warum denn nicht, fetert doch
mancher Eſel ſein Silberjubiläum, ohne gearbeitet zu haben.

Noch ein Opfer des Brandes in der Riebeck Brauerei
Leipzig. Schon geſtern berichteten wir, daß die beiden bei dem

Brande in der Riebeck Brauerei verletzten Sattler Mühlner und
Gronau noch am Sonnabend ihren Verletzungen im Stadtkranken-
haus erlegen ſind. Jm Laufe des Sonntags iſt dort, wie uns mit
geteilt wird, auch der dritte Verletzke, der Sattler Schmidt, ge
ſtorben, ſo daß dem Brande drei Menſchenleben zum Opfer ge
fallen ſind.

Minenfund aus den Spartakustagen.
Leipzig. Bei den Ausſchachtungsarbeiten auf dem Gelände

des ehemaligen Alten Johannisfriedhofes wurde in ungefähr einem
Meter Tiefe am Donnerstag eine 19 Zentimeter lange, noch gefüllteMine gefunden. Wie ſich herausſtellte ſtammt das Geſcho aus den
Spartakiſtenkämpfen im März des Jahres 1920. Sie iſt damals

ne zu explodieren, im Boden ſtecken geblieben.

S S

Sie iſt mir eigentlich auch faſt wider Willen herausgeſfahren, weil
mich die Perſönlichkeit Fräulein Hanſens am heutigen Abend aus
einem beſtimmten Grunde ganz beſonders beſchäftigt hat. Sehen Sie
Herr von Alsleben“, ſagte er dann, ſich aus der tiefen Haltung ſeines
Klubſeſſels höher emporrichtend, „ich ſtehe zum Hauſe Löhna in einem
nahen freundlichen Verhältnis. Und eben darum empfinde ich es
doppelt ſchmerzlich, wenn ich anſehen muß, daß ſich hier eine geheime
Strömung breitmacht, die ſich mit den alten Traditionen des Hauſes
en vereinigen läßt. Jch ſpreche, offen herausgeſagt, von Fräulein

anſen.
Alsleben lächelte.

„Sollten Sie da Fräulein Hanſens Einfluß nicht ein wenig über
en? Sie iſt doch ſchließlich nichts mehr als eine einfache Geſellchafterin.“
„Ganz Jewiß! Aber, was viel ſchwerer wiegt, die Baronin hält

ſte für ihre Freundin, der ſie volles Vertrauen ſchenkt und die ſie wie
eine Prinzeſſin verwöhnt. Und eben darin ſehe ich die Gefahr Denn
ich kann mir nicht helfen, für mich hat die ſogenannte h Hella“
vom erſten Augenblick an etwas ausgeſprochen Abenteuerliches gehabt.“

Mit ruhigem Ernſt ſah Alsleben in das Licht der Lampe,
„Das ſind doch ſchließlich aber alles nur Vermutungen, lieber

Dokkor. Oder beſiten Sie einen poſitiven Beweis gegen die Dame
Daß ſie eine auffallende Schönheit und eine zweifellos ſehr begabte
Sängerin iſt, kann ſie in Jhren Augen doch nicht ohne weileres zur
Abenteuerin ſtempeln.“

v her. kleine Doktor wand ſich in ſeinem Seſſel verzweifelt hin
und her.

„Gewiß, das hab ich mir ſchon ſelber Dutzend Male geſagt.Alles, was ich gegen Fräulein Hanſen vorbringen kann, ſind Gcaht

momente, Jmpondergbilien, die ich garnicht beſtimmt faſſen kann.
Und doch komme ich über meinen Verdacht gegen ſie nicht hinweg. Sie
iſt ein fremdes Element, das einfach nicht in unſern Kreis gehört.

„Hat Fräulein Hanſen denn nicht irgend welche Zeugniſſe oder
andere Dokümente über ihre früheren Lebensſtellungen beigebracht

Dr. Reinwaldt wurde ganz erregt.
„Sehen Sie, Herr von Alsleben, jetzt kommen wir zuſammen.

ber Fräulein Hanſens Vergangenheit ſchwebt ein rig an re
Dunkel. Die Baronin hat ſie ohne jeden Ausweis lediglich auf ihre
hübſche Larve hin aus der Klinik mitgenommen und über Jtalien
nach Hauſe en Jch bin überzeugt ſie weiß von Fräulein
Hanſens Vorleben nicht mehr als zum Beiſpiel Sie und ich.

„Das wäre allerdings ſehr wenig.
Sorge bald gegenſtandslos und Fräulein Hanſen hat das Haus eher
verlaſſen, als wir alle denken.

Von neuem blitzte ein unbeſtimmter Verdacht in Dr. Reinwaldt

„Wie meinen Sie das?“
„Jch meine, daß ein ſo ſchönes und, wie ich bemerkt zu haben

glaube, auch äußerſt intelligentes und künſtleriſch begabtes junges
Mädchen nicht allzulange in der Einſameit eines ſo abgelegenen Gutes
wie Pahlowitz ausharren wird. Wenigſtens deutete die Frau Baronin
mir noch unlängſt an, daß ſie im Einberſtändnis mit dem behandeln
den Arzt gern bereit ſein würde, Fräulein Hanſen die nötigen Mittel
für eine weitere Ausbildung ihrer Stimme zur Verfügung zu ſtellen.

Dr. Reinwaldt erhob ſich.
„Das wäre allerdings die beſte Löſung. Jm allſeitigen Jntereſſe“,

ſagte er erleichterkt. Jetzt will ich aber nicht länger ſtören. Ent
ſchuldigen Sie den nächtlichen Überfall mit der Einfachheit der länd-

auf

„Meine Frage muß Jhnen natürlich ein wenig ſeltfam erſcheinen

Vielleicht wird aber Jhre

Z SDas ſchnelle Fahren
Zengenfeld. Ein Radfahrer, der in raſendem Tempo durch Hilde

brandshauſen kam, riß ein dreifähriges Kind um. Das Hinkerrad
ging dem Kinde über den Kopf, ſo daß es ſchwer verletzt liegen blieb.

Auf der Treffurter Straße kam ein Motorradfahrer den Bäumen
zu nahe. Er flog mit ſeiner Maſchine die hohe Böſchung hinab und
erlitt ſchwere Verletzungen.

Langenſalza. Ein Autounfall ereignete ſich geſtern morgen gegen
8 Uhr im benachbarten Dorfe Merxleben. Ein junger Mann von
dort, der nach Langenſalza mit dem Fahrrad ins Geſchäft fahren
wollte, ſtieß mit einem auswärtigen Auto zuſammen, wurde umge
worfen und lebensgefährlich am Kopfe verletzt, ſo daß er dem hieſigen
Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Großfeuer auf der Saline.
t Erfurt. Jn der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag, kurz nach
3 Uhr, wurde die Feuerwehr durch den Melder Triftſtraße-Stollberg-
ſtraße alarmiert und einige Stunden ſpäter ging von den Bewohnern
der Saline die telephoniſche Meldung ein, daß die Saline brenne. Der
nach kurzer Zeit auf der Brandſtelle eintreffende Löſchzug fand das
Hauptgebäude vollſtändig in Flammen und das angren
duner Wohngebäude ſowie das Keſſelhaus ſtark gefährdet. Es wurde

gher von der Brandſtelle ſofort die Meldung Großfeuer gegeben und
die dienſtfreien Feuerwehrleute mit der Reſerveſpritze ſowie die frei
willige Wehr von Erfurt Nord zur Brandſtelle berufen. Die Brand
bekämpfung war inſoſern ſchwierig, als bei der Ankunſt der Wehr das
Feuer einen e Umfang angenommen hatte und die Saline nicht
an das ſtädtiſche Waſſerleitungsnetz angeſchloſſen iſt, die nächſten
Straßenhydranten aber 690 Meter entfernt liegen. Es ſtand für
Löſchzwecke lediglich das Waſſer eines halbgefüllten Solebehälters zur
Verfügung. Ferner konnte die ca. 400 Meter entfernt liegende Pump-
gnlage von Buſe herangezogen werden. Der Brandherd wurde mit
7 Rohren von allen Seiten angegriffen und nach Aſtündiger anſtren
gender Arbeit war die Gefahr für die angrenzenden Gebäudeteile be
ſeitigt und das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

Rundfunk
Mittwoch, den 17. Juni.

Leipzig. Welle 454
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

430 6 Uhr nachm. Märchennachmittag für Kinder. Thea Kaſte n

vom Alten Theater lieſt Märchen und die Rundfunkhauskapelle
ſpielt entſprechende Weiſen.

7730 Uhr abends Vortrag (von Dresden aus): Dr. Max Speter,
Wehlen. Chriſtoffel von Grimmelshauſen“.

7,308 Uhr abends: Vortrag (von Leipzig aus): 7. Vortrag von Prof.
Dr. Erich Marx von der Univerſität Leipzig aus dem Zyklus-
Radium, Röntgenſtrahlen und die Materie

8/15 Uhr abends Wiener Lieder und Weang Tanz. Ein hiſtoriſcher
Rückblick vom „Lieben Auguſtin“ bis in die lehte Zeit.
I. Einleitender Vortrag O du lieber Auguſtin; Der Lenz und der

Lipp.
Wenzel Müller: Duett aus der Zauberoper „Aline“ (Text von
Adolf Bäuerle), „Was macht denn der Prater“
Duett: „Der Weanag geht net unter

Johann Fürſt. Couplet Der blaue Montag
WiesbergHeberger: Duett „O wunderſchöne Jugendzeit“

Karl Lorenz: Wiener Lied mit Schrammelbegleitung „Jeht fahr
ma halt nach Nußdorf naus“,
Karl Lorenz Walzerlied mit Schrammelbegleitung „Wegna Chik
Alex Krakaguer: Couplet Die wahre Liebe iſt das nicht
J. P. Friedrich. Wiener Lied „Jn der Faßbindergaſſen

Th. F. Schild, Text von K. Lorenz: Märſchlied mit Schrammel-
begleitung Die Banda kummt“

11. Hering-Gruber: Duett Swird ſchöne Maderln geben“
12. Polhammer-Sioly: Urwienerlied mit Schrammelbegleitung „Weil

i a alter Drahrer bin“. n13. R. Benatzky. Wiener Lied J muß wieder amol in Grinzing ſein
14. Beda- Egel- Berger Das is a Wein e15. Oskar Hofmann. Schlußgeſang Wien die Stadt der Lieder
Anſchließend (etwa 10 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils

Sportfunkdienſt.
10,15- 11,30 Uhr: Tanzmuſik.

e
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Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

380 Uhr nachm. Märchenſtunde.
55680 Uhr nachm. Kammermuſik der Berliner Funk-Kapelle.
7 Uhr abends: Die Lage der Reichsbahn“

7,80 Uhr abends: Die Unmöglichkeit eines perpetuum mobile“
330 Uhr abends: Wagnerabend.
Anſchließend Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Zeitanſage. Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt

lichen Sitten Man ſieht Sie doch morgen hoffentlich wieder einmal
im Schloß

„Jch bin mit der Durch„Jch denke ja!“ war die Antwort.
arbeitung meiner Bücher gang fertig

Der Schein der Lampe ſtreifte in dieſem Augenblick über Als-
lebens ſchmale ariſtokratiſche Rechte und entzündete ein flüchtiges
blaues Feuer in dem mattgeſchliffenen Saphir eines ſchön gearbetteten
Schlangenringes.

„Ein altes Erbſtück unſeres Geſchlechts“, bemerkte er auf einen
fragenden Blick ſeines Gaſtes. Jch fand den Ring, als ich heute in
meinen Koffern und Kiſten kramte, die mir jetzt endlich aus Hamburg
nachgekommen ſind. Eine Familienſage knüpft ſich an den Stein, er
ſoll als eine Art von Talisman ſeinen Träger vor Krankheit und
Unglück ſchützen.“

Dr. Reinwaldt hatte ſein Glas aufgeſetzt und bewunderte die gra
ziöſe Linienführung des ſchmalen Schlangenleibes

„Es iſt eine prächtige alte Goldſchmiedearbeit. Etwa aus dem
Anfang des 17. Jahrhunderts. Ich verſtehe mich ein wenig auf die
Geſchichte des Kunſtgewerbes. Und ich müßte mich ſehr käuſchen,
en u noch in jüngſter Zeit ein ganz ähnliches Stück geſehen

aben ſollte.“
Alsleben ſchüttelte lächelnd den Kopf.

„Das kann ich mir nicht recht denken, Herr Doktor. Der Ring
iſt ein Original und exiſtiert nur in dieſem einen Exemplar. Das
Motiv der Schlange iſt aber von der Goldſchmiedekunſt von jeher
e n benutzt worden, ſodaß ein Jrrtum Jhrerſeits leicht
möglich iſt.“

Als Dr. Reinwaldt wieder in ſeine Wohnung hinaufkam, ſchlug
es vom Schloßturm bereits zwei Uhr.

Ohne erſt Licht anzuzünden, begab er ſich ſofort in ſein Schlaf
zimmer und warf haſtig die Kleider ab. Doch aller Müdigkeit un

eachtet floh ihn der Schlummer. Jm bunten Wechſel zogen die ſeltn Geſichter der Nacht immer von neuem vor ſeinen geiſtigen
ugen vorüber. Die ſchmale Geſtalt Hellas ſtand wieder ſchattenhaft

in dem düſteren Korridor, ihr blondes Haar gleißte wie eine lohende
Flamme und die geheimnisvollen Linien der hochgeſchwungenen Kerze
chienen ſich ihm allmählich zu immer engeren Kreiſen zu verſchlingen

und endlich in einen einzigen leuchtenden Ring zuſammenzufließen.
Jn Schweiß gebadet ſchreckte er plößlich auf.
Jetzt wußte er auch, wo ihm der Schlangenring Alslebens ſchon

einmal in anderer Geſtalt begegnet war. Hella hatte ihn getragen
am erſten Abend ihrer Ankunft in Pahlowitz. Hella!

Ganz deutlich ſah er ihre feinen, vornehmen Hände vor ſich, die
ihn in ihren wunderbaren Formen immer wieder an die ſchmalen
Prinzeſſinnenhände der Frauen Parmeggianinos erinnerten. Eine
goldene Schlange lief am Armreif um das feinmodellierte Gelenk des
rechten Armes und folgte mit der ſchimmernden Saphirkrone des
Verſchlußknopfes einer ſeden Bewegung des anmutigen Muskelſpiels.
Hella und Alsleben! Von neuem ſchloſſen ſich die beiden Namen zu
ſammen, bohrte ſich der Stachel des Verdachtes tief in ſeine Bruſt.
Er konnte es nicht faſſen, daß er ſich doch vielleicht getäuſcht und
das offene, freie Weſen jenes Mannes ſich als eine heuchleriſche
Maske, als e und Verſtellung erwieſen haben ſollte. Fern im
Park regten ſich bereits die erſten Vogellaute und ein hellerer Schein
lichtete den öſtlichen Himmel, als die Natur endlich ihre Rechte
geltend machte und er in der vierten Morgenſtunde willenlos und
ſchwer wie ein Stein in einen dumpfen, traumloſen Schlaf verſank.

Als Dr. Reinwaldt das ſeltſame Bild der nächtlichen Erſcheinung
irn Dunkel des Korridors beobachtete, war ein leiſes Türknarren
dem ſcharfen Ohre Hellas nicht entaangen. (Fortſetzung folgt.



Dienstag, den 16. Juni 1925.

Hie Tarifpolitik der Reichsbahn
Die in der Preſſe wiederholt erfolgten Hinweiſe darauf, daß die

deutſche Reichsbahn geſellſchaft durch Beibehaltung ihrer
gegenwärtigen Tarifpolitik eine auf die Dauer ſehr fühlbare Konkur-
rengz der Kraftwagen heranziehe, wurden bisher von den Eiſenbahn
fachleuten meiſt nicht als richtig anerkannt. Nun hat aber der Staaks
ſekretär Dr. Stieler, der in Vertretung des Generaldirektors Oeſer
zwei Monate lang die Leitung der Reichsbahngeſellſchaft in Händen
hatte, kürzlich vor dem Verkehrsausſchuß des deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages einen Vortrag gehalten, aus dem hervorgeht, daß man
doch auch bei der Reichsbahnverwaltung bereits Befürchtungen in
bezug auf die Wettbewerbsfähigkeit gegenüber den Kraftwagen hegt.
Er ſagte dort, es ſei für ihn nicht ſicher, ob die Eiſenbahn bis zum
Schluß der Belaſtung mit Reparationsabgaben noch das Jnſtrument
darſtelle, das ſich die Wirtſchaft zur Bedienung des Großverkehrs nutz
bar mache. Es erſcheine ihm ſogar im höchſten Grade zweifelhaft, ob
es möglich ſein werde, die Reichsbahn bis zum Jahre 1964 als den
Hauptträger der Reparationen zu behandeln, und er halte die Er
wägung der Frage für nötig, ob es nicht erforderlich ſei, ſpäter auch
die anderen Verkehrsmittel zu belaſten. Es iſt nicht unintereſſant,
daß die Sorge wegen einer zu weitgehenden Belaſtung durch Repa-
rationsabgaben die Leitung der Reichsbahn jetzt zu dem Zugeſtändnis
veranlaßt hat, daß die in der Offentlichkeit wiederholt geäußerten
Beſorgniſſe wegen der zukünftigen Geſtaltung des Verkehrs auf der
Reichsbahn keineswegs von der Hand zu weiſen ſind. Man ſollte
nun aber auch aus dieſer Erkenntnis die Konſequenzen ziehen.

Der dafür nötige kaufmänniſche Geiſt iſt aber bei der
Berliner Reichsbahnzentrale leider noch nicht in dem Maße zu finden,
wie das im Jntereſſe der deutſchen Geſamtwirtſchaft und des Reichs
bahnunternehmens ſelbſt zu wünſchen wäre. Nicht nur unſere Jn
duſtrie- und Handelskreiſe, ſondern gerade auch die Reichsbahnver-
waltung könnte von dem gegenwärtig erfolgreichſten Kaufmann der
Welt manches lernen. Der Amerikaner Ford hat das Prinzip, Ab
ſatzkriſen durch Herabſetzung der Preiſe zu überwinden. Das iſt ihm
bereits zu wiederholten Malen gelungen. Wir fahren in Deutſch
land in den Perſonenzügen und verfrachten in den Güterzügen zu ſo
hohen Sätzen, daß zweifellos ungezählte Reiſen unterbleiben, weil die
Fahrpreiſe für die große Maſſe unerſchwinglich ſind, und große Güter
mengen die lange Reiſe nach den deutſchen Ausfuhrhäſen nicht er
tragen können, ohne konkurrenzunfähig zu werden. Eine kaufmänni
ſche Verwaltung müßte durch Herabſetzung der Tarife einen Anreiz
zur ſtärkeren Benüßung ihrer Verkehrsmittel ausüben. Der von
Stieler gemachte Hinweis auf die in England während einer allge
meinen Wirtſchaftskriſe mit einer Tarifherabſetzung gemachten un
ne Erfahrungen ſind kein Beweis dafür, daß ſich das gleiche

eſültat auch bei uns ergeben würde, denn die engliſchen Eiſenbahn
tarife bewegen ſich nicht auf einer ſolchen Höhe wie die unſrigen; eine
mäßige Herabminderung mußte dort, insbeſondere in einer allgemeinen
Wirtſchaftskriſe, unwirkſam bleiben. Die deutſche Jnduſtrie hat aber
den Nachweis oft genug geführt, daß ſie gerade mit durch die Höhe
der Gütertarife in zahlreichen Fällen zur Konkurrenzunfähigkeit ver
urteilt war. Demnach iſt die Tatſache nicht zu beſtreiten, daß eine
Herabſetzung ſowohl der Geſamtwirtſchaft als auch der Reichsbahn
geſellſchaft Vorteile bringen würde.

Mit einer kaufmänniſchen Betriebsführung verträgt es ſich auch
nicht, daß heute noch bei uns eine erſte Klaſſe in den Schnellzügen
geführt wird. Daß ſie gänzlich unrentabel iſt, ſogar Zuſchüſſe er
ordert, unterliegt keinem Zweifel. Sie dient in der Hauptſache nur
zur Beförderung der Jnhaber von Freikarten. Die nicht durch Frei
fahrer benützten Plätze aber bleiben überwiegend leer. Auf dieſe
Weiſe wird viel Wagenmgaterial nutzlos ſpazieren gefahren. Der Ein
wand, daß eine erſte Klaſſe mit Rückſicht auf das internationale Publi-
kum geführt werden müſſe, iſt unzutreffend. Unſere 2. Klaſſe kann
ſich neben den Polſterklaſſen, wie man ſie in den Zügen anderer

Eiſenbahnverwaltungen findet, durchaus ſehen laſſen. Der Fortfall
der 1. Klaſſe iſt eine Erſparnismaßnahme, die ſo ſelbſtverſtändlich
iſt, daß niemand verſteht, warum ſie noch nicht durchgeführt wurde.
Wenn in dem verarmten Deutſchland der Mittelſtand die 4. Klaſſe
benutzen muß, können ſich auch die Freifahrer mit der 2. Klaſſe be
gnügen.

Die Reichsfinanzen im Mai.
Nach der überſicht über die Geldbewegung bei der Reichshauptkaſſe

für den Monat Mai 1925 beträgt die Summe der Einzahlungen
629 665 083 RM. und die der Auszahlungen 646 998 852 RM. Dem-
zufolge iſt ein Zuſchuß von 17 333 769 RM. erforderlich. Das Geſamt
aufkommen an Steuern und Zöllen belief ſich auf rund 610,9 Millionen
RM. Hiervon ſind im Laufe des Mai 1925 noch nicht an die Reichs
hauptkaſſe abgeliefert: die verpfändeten Zölle uſw. mit rund 132,8 Mil
lionen RM., bleiben rund 478,1 Millionen RM. Dazu kommen die
vom Kommiſſar für verpfändete Einnahmen im Mai zurücküber-
wieſenen Beträge aus dem Monat April 1925 mit rund 137 Millionen
RM. und die Reſtbeträge aus dem Rechnungsjahr 1924 mit rund 3,2
Millionen RM. Jn den Berichtsmonat fielen 25 Zahltage, ſo daß ſich
bei den Einzahlungen ein Tagesdurchſchnitt von rund 25,2 Millionen,
bei den Auszahlungen von rund 25,9 Millionen RM. ergibt. Der
Stand der ſchwebenden Schuld am 30. Mai betrug an Zahlungsver-
pflichtungen aus Schatzanweiſungen und Schatzwechſeln 18631 200
RM., an Sicherheitsleiſtungen mit Schatzanweiſungen und Schatz
wechſeln 108 268 351 RM., aus der Begebung von Reichsmarkwechſeln

Merſeburger Korreſpondent.

Sonderwünſche vertenern die Produktion.
Seit einiger Zeit beſchäftigt ſich die Tages und Fachpreſſe in

erhöhtem Maße mit der induſtriellen Entwicklung der Vereinigten
Staaten im letzten Jahrzehnt. Amerika gilt heute als das Vorbild
rationeller Gütererzeugungn. Dr. Köttgen z. B. kommt in ſeinem viel
e Buch „Das wirtſchaftliche Amerika“ zu dem Ergebnis, daß

ie 70 v. H. höhere Erzeugung der Vereinigten Staaten außer dem
Reichstum des Landes zu einem guten Teil der beſſeren Ratio-
naliſierung ſeiner Wirtſchaft, insbeſondere der gut durchgebilde-
ten Maſſenherſtellung von Gebrauchsgütern zuzuſchreiben iſt. Die
Erkenntnis, daß Gleichartigkeit der Verbrauchsgegenſtände, Herſtel
lung von Mengen die unbedingte Vorausſetzung für billige Erzeugung
ſind, iſt in Amerika auch dem einfachſten Manne in Fleiſch und Blut
übergegangen. Der einzelne iſt dort bereit, ſeine Sonderwünſche zu
rückzuſtellen.

Jn Deutſchland fehlt es noch an der für eine ſolche Einſtellung
erforderlichen wirtſchaftlichen Erziehung des Volkes. Die techniſchen
Vorbedingungen ſind jedoch bei uns bereits vorhanden. Jn jahre
langer mühevoller Arbeit hat der Normenausſchuß der
Deutſchen Jnduſtrie auf faſt allen Gebieten unſrer Güter-
erzeugung die Grundlage geſchaffen, um die techniſch und wirtſchaftlich
unbegründete Vielfältigkeit unſrer Erzeugniſſe z beſeitigen. Jeder,
der ſich mit den deutſchen Normen eingehender befaßt, wird erkennen,
daß die Einwendungen und Befürchtungen, die gegen die Normung
erhoben werden, gegenſtandslos ſind. Es iſt ſorgfältig vermieden,
daß die konſtruktive oder erfinderiſche Tätigkeit Einbuße erleidet, weil
nur techniſch ausgereifte Elemente in den Einzelheiten feſtgelegt ſind,
während man ſich im übrigen auf Anſchlußmaße beſchränkt hat, die

Haben Sie
Anzeigen irgendwelcher Art an M iläe Jeßseese gern
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eine Austauſchbarkeit auch verſchiedenartig geſtalteter Erzeugniſſe ge
ſtattet. Der techniſche Fortſchritt iſt alſo nicht im geringſten durch
die Normung gehemmt.

Es iſt geradezu erſchütternd, wenn man die zahlloſen Ausfüh-
rungen kennenlernt, die für die einfachſten Gegenſtände des täglichen
Gebrauchs bislang beſtanden haben und zum großen Teil noch heute
beſtehen. Auch der Laie kann ſich eine Vorſtellung davon machen,
welch eine ungeheure Menge von Stoff und Arbeit durch eine ſolche
gedankenloſe Erzeugung von Gütern verloren geht, wie immer von
neuem Arbeit und Material aufgewendet werden muß, um Entwürfe,
Einrichtungen, Maſchinen und den Herſtellungsprozeß auf die Ferti
gung kleiner Mengen von Gegenſtänden abzuſtellen, für die bei gleich
artiger Geſtaltung alle dieſe Aufwendungen nur einmal notwendig
wären. Jſt J Volk wirklich ſo reich, daß es ſich dieſe Verſchwen
dung geſtatten kann Sollte es uns nicht zu denken geben, daß das
viel günſtiger geſtellte Amerika in dieſer Hinſicht ein ſchärferes wirt
ſchaftliches Gewiſſen zeigt

Es iſt höchſte Zeit, daß wir umdenken lernen. Nicht nur der
Erzeuger, auch der Verbraucher hat Pflichten gegen die Wirtſchaft
lichkeit in der Gütererzeugung ſeines Landes. Er darf nicht gedanken
los kaufen, was gerade im Augenblick ſeiner Laune entſpricht. er
muß lernen, ſich in ſeinen wer e zu beſcheiden. Es muß in
Deutſchland guter Ton werden, daß jeder wenigſtens für die gleich
gültigen Gegenſtände des Bedarfs Einheitsware fordert,
er verſchwendet ſonſt böswi h rund wird mitſchuldig daran, daß unſer Volk immer tiefer in Not
gerät. Erſt wenn wir gelernt haben, auf den Luxus unſrer Son der
wünſche zu verzichten, werden wir zeigen, daß es uns um den
Wiederaufbau unſrer Wirtſchaft ernſt iſt.

Der Halliſche Jndex.
Die Halliſchen Lebenshaltungskoſten Jndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 10. Juni
I925 auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 S I, wie folgt berechnet:

Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Be
leuchtung), Bekleidung und ſonſtiger Bedarf (einſchl. Verkehr, ohne
Steuern und ſoziale Angaben) 1,26 (Veränderung e der Vor
woche 1,6 Prozent); Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,21
e 1,7 Prozentſ; Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf
Ernährung, Wohnung, Heizung e 1,18 (2,6 Prozent);

Ernährung 1,28 24 Prozent); Heizung und Beleuchtung 1,73 Pro
t Wohnung 0,79 Prozent; Bekleidung 1,48 Prozent; ſonſtiger Be
arf 1,68 Prozent. r

Vom Deviſenmarkt.

30 Millionen RM., alſo insgeſamt 156 899 551 RM.

Börſen vom 15. Juni 1925.

ig oder unbedacht Nationalvermögen

r. 188.

ſchäft am Platze war ſehr ſtill. Die Mark wurde gemeldet aus London
zu 2940, aus Holland zu 0,5924, aus Zürich zu 122,578, aus
Paris mit 492.

Deviſenkurſe vom 16. Juni.
London 1 Pfd. 20,388 Geld, Newyork Dollar 4,195 Geld

Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,54 Geld; Brüſſel-Antwerpen
100 Franken 19,84-—19,88 Geld; Oslo 100 Kronen 70,74 Geld; Jtalien
100 Lire 16,19 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,35 Geld Kopenhagen
100 Kronen 79,78 Geld Paris 100 Franken 20,03 Geld Prag
100 Kronen 12,428 Geld; Schweiz 100 Franken 81,73 Geld Stock
holmGothenburg 100 Kronen 112,26 Geld; Wien 100 Schilling
59,85 Geld

Berliner Börſe vom 16. Juni.
Die geſtern zum Durchbruch gekommene Befeſtigung ſetzte ſich

heute in gebeſſertem Maße fort. Anſcheinend günſtigere Ausſichten für
das Zuſtandekommen des deutſch-franzöſiſchen Handelsvertrages, fer-
ner der nach Zeitungsmeldungen erfolgte Auftrag an den Stahlwerks
verband im Werte von 50 Millionen Mark ſeitens der Reichsbahn
und auch die angeblich nicht ungünſtige Beantwortung der deutſchen
Sicherheitspaktes ſeitens Frankreichs haben einen vollſtändigen Um
ſchwung der Stimmung bewirkt. Das Angebot iſt weſentlich zuſam-
mengeſchrumpft, während dagegen recht erhebliche Nachfrage vorlag.
Am Monkanmarkt betrug die Beſſerung zum Teil mehr als 8 Pro
zent und ſteigerte ſich bei Mannesmann auf 4“/8, bei Hoeſch auf 52.
Weiter ſteigerte ſich Ludwig Löwe um 5 Prozent, Lorenz u. Ridel um
4 Prozent. Sonſt waren im Durchſchnitt Beſſerungen von I--2 Pro
zent zu verzeichnen. Banken änderten ihren Kursſtänd im allgemeinen
wenig, nur Reichsbankanteile wurden um 14 Prozent höher bezahlt
Deutſche Anleihen waren gleichfalls gebeſſert, obwohl geſtern um
laufende Gerüchte über einen neuen Aufwertungsantrag keine Be
ſtätigung gefunden haben. Jn der zweiten Börſenſtunde erfolgte eine
kleine Abſchwächung. auf Gerüchte über Zahlungsſchwierigkeiten am
Produktenmarkte. Die Geldſätze blieben unverändert. Für Monats
geld beſtand Nachfrage.

Berliner Produktenbörſe vom 16. Junt.
Infolge der Verſtimmung der Auslandsmärkte herrſchte im

Lieferungsgeſchäft eine nervöſe Stimmung. Die Käufer verhielten

3

ſehr zurückhaltend. Weizen ſowohl wie Roggen waren weſentli
billiger erhältlich. Auch Hafer war ſchwach. Vom Jnlande haben ſi
die Getreideofferten kaum vermehrt.
umgeſetzt, ebenſo Futterartikel.

Berliner Produktenmarkt vom 16. Juni.
Weizen, märk. 264—267; Roggen, märk. 210-214; Gerſte 226 bis

242; Winter und Futtergerſte 200 216; Hafer, märk. 233--271
Mais 207—211; Weizenmehl 33,5——36; Roggenmehl 29—-30.5; Weizen
kleie 30,71; Roggenkleie 14,2 14,8; Raps 360—870; Viktorigerbſen
24—29; Kleine Speiſeerbſen 24—26; Futtererbſen 21—-24; Peluſchken
21——23; Ackerbohnen 21 22; Wicken 23 26; Blaue Lupinen 10-11
Gelbe Lupinen 18—-17,5; Rapskuchen 15—-15,6: Leinkuchen 22,2 bis
22.8; Trockenſchnitzel 10,2—10,6; Torfmelaſſe 10; Kartoffelflocken 19,3
bis 19,4. (Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilogramm, Ge
treide verſteht ſich für 1000 Kilogramm.)

Leizpiger Börſe vom 15. Juni.
Der heutige Wochenbericht an der Börſe ſtand wieder im Zeichen

großer Unſicherheit. Die Kriſengerüchte aus verſchiedenen Jnduſtrie-
zweigen üben eine überaus verſtimmende Wirkung aus, während die
Spekulation in ihrer Zurückhaltung verharrt. Bei im allgemeinen
ſehr kleinem Geſchäft erfuhren die Kurſe in ihrer übergroßen Mehr
zahl weitere vielfach mehrprozentige Verluſte. Wohl ſtellten ſich im
weiteren Verlauf des Verkehrs ganz vereinzelte Befeſtigungen ein, die
auf die Geſamttendenz aber vollkommen einflußlos blieben und wohl
in der Hauptſache auf Zufallsorders zurückzuführen waren. Die Börſe
ſchloß matt und ſchwach.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Juni
Auftrieb: 623 Rinder (96 Ochſen, 207 Bullen, 89 Kalben, 231 Kühe),
542 Kälber, 691 Schafe, 1219 Schweine; zuſammen 3345. Ferner von
Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 11 Rinder, 26 Kälber, 40 Schafe, 188
Schweine. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Reichsmark)
Ochſen: 1. Klaſſe 58——62. 2. 48-57, 3. 30--47 Bullen: I. 54—58,
2. 45-53, 3. 32 44: Kalben und Kühe: 1. 58——62, 2. 50--55, 3. 42
bis 49, 5. 22 30, Kälber-35 195 Schafe: 1. 57 69, 2. 50 56, 49; Schweine 1. 70,
2. 69--71,. 3. 65——68, 4. 60 64, 5. 60-64.

Habliſche Börſe vom 16. Juni 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.)
BVank u. Verſ. Akt. JnduſtrieAktien.Halleſch. Bankverein 9 Ammend. Papierf-
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,30 Cröllw. Papierf.
Gewerbe u. Hdlsb. 0,165 Cönnerner Malzf.
Landcredit Bank 111, Eilenb. Katt.-Manuf.

Gerſte und Mehl wurden wenig

Gottfried Lindner 64,25
120, Schraplauer Kalkw.

98.50 Wegelin Hübner 71,Zörbiger Bankverein 0,08 Eiſenwerk Brünner 55, Zeitzer Maſchinenf.
Jdung Feuerverſ. A. S landw. Maſch. Zuckerraffinerieſsalle 14,M. 1000zu252eingez. Zimmerm. To. 28,Mis00ozu25 eingeg: GHlauziger Zuckerf. 99, Im Se e ge
Sergw. Akt. n. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 8, nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. 62, Hall. Röhrenwerke 62, „Api“(Petrol Jnd.)
Prehl. Braunk. A.G. 89, Heckert- Glas Bankverein Artern
H. Stinnes- Riebeck 77, HildbrandMühlenw. 48, BernburgSaalmühl. 1,60
Mont. Wachs u. Gl Moriß Jahr 0,55 Caeſar Loretz 39werke A. Gebr. Jentzſch 62,75 Hauf Import 1.35Werſchen Weißenf. 140, KaiſerbadSchmiedeb. 48, Kaliw. Kritershall 79,
Braunk. A.G. Wilhelm Kate 27, Mansfeld. Bergbau 58.Bruckd.Nietl. Verg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.
bau- Verein Kuxe 5000. Kyffhäuſerhütte

e

40, Cröllw. Papf., j. Akt.

e r
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9 i C ulth. atz. A. E. G. 89,25] 90,50 Kahla Porzellan 1 64, 389.75 Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 122.5012226Jie getr P t n r e Be 0.56 en dorfer Papier 59 ne za heeleren 1180 34.50 Halle Kali o0o 92 90 Peninger Maſch.-Fabr. 200.40 35. 36
und Privatbank) s S St. Zuckerwertanl. i139 1140 Augsb. Nürnh. Maſch. 200 9675 98. Zaktowiß Bergbau 1425 68— Kali Krügerhall 80 79 81 81-82 Pittler Werkzeug tv re 5 S Elektr. Zw. Mitteld. 2,75 2,75 Badiſche Anilin 120 112,91 113,50] Kirchner Co. 19,50 Api 8-0,9 Pauchwaren Walter 20 64. 62 25Berlin r Bör e 5 Neckar-Goldanl. 59,80 60,75 Baroper Walzwerk 21.50 Koehlmann Skärke 60 95. 68, Diamond ſhares 18 19--20 Reinſtrom Pilz 20 62 62

10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 66,75 66,75 Köln Rottweiler 140 82,75 6 Nationalfilm Niauet Co. 100,20 250 515Gold Pfandbr. 81, 81,50 Beöburger Wolle 20 60, 60, Lahmeyer S Co. 150 61 89, Ufa 76-78 Schubert Salzer 500.10 i 21,50Gold Heut. [Vor. 5 Prov. Sächſ. Id. J. P. Vemberg 200 166,50 168, Leonhard Braunkohle 5,40 Becker Stahl 0,8-1,00,7-1 Sondermann Stter 0,225 0,28Stckl. Kurs Kurs Roggen -Pfandbr. 5,20 5,21 J. Berger Tieſbau 5016475 108,50] Leopoldgrube 140 6025 26,70 Brown Boveri Steinaut Colditz 100
5 Sächſ. Goldk.Anl. 69 69, Bergmann Elektr. 200 65, 65,50Mansfeld 50 58.10 10, Chem. Zeitz 56—57 56—58 Textiloſe Clavies 35, 37,

Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 39,40 69,45 Berliner Holzkompt. ih0 48, 48,50 Maſchin. Buckau 89, 338,25 Hochfrequenz 68——70 2-7 S Gas d 68, 68,75Dt. Goldanl. kl. Stücke Blu. Maſch. Schwartzk. 100 76, 78,75 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 5,10 29,50 Surſächſ. Braunkohlen F. t3 so ne K. Würker e 75 70,v. 85 Doll. 1—5 100 100, SchiffahrteAktien. Seton und Monterbau 1,40 1.50 Oſtwerke 26 1.65 Sichel 40 46—38 98 Ullersdorfer Werke /20 5175, 51.75
dto. gr. Stck. v. 85 z Bochumer Guß 50,75 54, Panzer 1625 21, Stralauer Glas 200 Wotanwerke 325 3375Soll. 10 1060 90,25 90,25 m urg merita 300 50,50 52,25Sraunkohle u. Brikett 500 90. 93 Phönix Bergbau 300 85 57 Lucher Brauerei Zeitzer chem. Fabriten 5550 57.75
t. Doll. Schatanwig. 9260 n et oyd 29 77775 o (Shartottenburg. Waſſer i20 21. 75 Ihn Jrauntohle DSezugsrechte: Hittauer Mechan. Web. u i8-15 Dt. Reichsſch. r v 29 5530 65,50 Chem. Heyden 50.30 53.50 B. Polack 1,60 165K25 (für 1 Millton) 0,29 0,31 Verein. Elbe 40. 41,25 Chem. h e 1000 er c ehe ver 100 a m e v r Fretoeetere,KReichsanlei Conti. Kautſchu 40 o Rombach. e 54 et er 9 ear en 9,377 0387 d Daimler Motoren 60 51,50 56, Roſitzer Zucker 200 87.50 91,50 95 Apparatebau Weimar e g

dto. 0.40 0,40 Berliner Handelsgeſ. 100 119, 120, c Deſſauer Gas 30,65 31,25 Rütgerswerke 57,74,40 Bauchwis Pſcherer 0,58 0.58328 2 dto. 2375 0,395 Braunſchweiger Vane 29 t. All, Selegrafen 2,50 8,39 Sachſenwerk 29170 Induſtrie Aktien Buſch Vaggon Genüſſe e3 dto. 6.52 Commerz- u. Priv. B. 20 (99, 1d6, Dyckerhoff Widm. 38, 42,75 Salzdetfurth Kali 50 21.25 25,69 Altenburger Landkraft 0,875 90375 Dähn, Max 0,12 6,12Sparprämienanleihe 0/215 0, 252 Harmſtädt. und Rat. 100 12025 122 25 Dynam. Nobel 73 75,75 Sarotti Schokolade 20 130,25 133,5 Buſch Waggon 559 Eitner, Hans 548 947
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Das deutſche Volksbad im Hort und Wirkfaatts

Bäderbaues zu ſtellen, keine beſſere vorbeugende Krankheitsbekämpfungibt es als Schwimmen und Baden Des t t
Bau von Bodeanſtalten gleichlaufend betrachtet werden mit den

feſſelnder Weiſe entwickelte er die Erfolge der einzelnen Bäderarten

r. 138. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 16. Juni 1925. Seite 7.
Der Tag des deutſchen Badeweſens

in Karlsruhe.
(Eigener Bericht.) i„Baut Bäder!“ Unter dieſem Aufruf veranſtalteten die Deutſche

Geſellſchaft für Volksbäder, der Verein deutſcher Badefachmänner, der

chem Weſen zu durchſetzen, weil in die Breite gehend und doch tief
Volkstum ſich ſenkend, iſt der Gedanke des deutſchen Schwimm

vrtes.
Volksſport iſt er geworden, ſittliche Ziele ſind ſein Höchſtes: nicht

die Züchtung von Kanonen, ſondern die Heranbildung eines höherene VolkswohleMenſchentums in dem großen Gedanken des Dienens am
iſt heute der Jnhalt unſerer Arbeit. Höher als die Meiſterſchaft ſteht
der Mannſchaftsgedanke, der da W nicht der vbjektiv Beſte iſt das

Kopenhagen Die große die die in den letzten Tagen in ganz
Dänemark geherrſcht hat, J bereits Opfer gefordert. So ſtarb z. B.
in Skjerrin m Jütland) ein Bauer, der auf dem Felde mit Heu
wenden beſchäftigt war, an Hitzſchlag.

Schiffsexploſivn.
Atlankie (City). Jnfolge einer Exploſion entſtand an Bord des

Vergnügungsdampfers „Bryſtal“, während er 8 Meilen von Allantie
entfernk, eine Mondſcheinfahrt machte, Feuer, das den Dampfer zerReichsverband für Badebetriebe, die deutſche Lebensrettungsgeſell Ziel, ſondern Erziehung zu dem Willen, daß jeder das Beſte ſeiner en e ne und der deutſche Schwimmverband in Karlsruhe zum erſten gibt Nicht ſtiegen an ſich ſondern ſiegen zu en iſt ſtörte 32 Perſonen a t und Mannſchaft, ne u De

Male eine gemeinſame Tagung, an der nicht nur Vertreker obenge erſtrebenswert. ſpringen. Man nimmt an, daß fünf von ihnen ertrunken ſind. Dienannter Verbände beteiligt waren, ſondern auch erfreulicherweiſe eine
große Zahl von ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungsbehörden
durch Entſendung von Vertretern reges Jntereſſe bekundeten.Haben nach e Kriege die Leibesübungen durch die verſchieden

ſten Verbände eine ausgedehnte Förderung erfahren, ſo blieb das
Gebiet des volkstümlichen Badeweſens im großen und ganzen n
unberückſichtigt und überall macht ſich ein Mangel an Schwimm un
Hallenbädern bemerkbar. Dem Volke muß aber Gelegenheit gegeben
werden, ſich an hygieniſch eingerichteten und durchaus geſundheitlichen
Plätzen und Bädern zu e und ſich neben der ſorgfältigen Körper
kultur. auch der ſportlichen Betätigung hinzugeben. Die ſchweren
Aufgaben, die unſer Volk zu erfüllen hat, erſtrecken ſich nicht nur auf
die wirtſchaftliche und nationale Geſundung, ſondern in geſteigertem
Maßtze auf die Hebung der geſundheitlichen und ſittlichen Kräfte des
Volkskörpers, die natürlich nur durch eine ſtreng durchgeführte Volks
hygiene möglich iſt.
ZIrn dieſem Sinne wollten auf der Karlsruher be Regie
rungen, Städte und Verbände in gemeinſamer Arbeit Wege zur
Hebung der Volksgeſundheit und dadurch des Volkswohles finden.
Beſonders zu begrüßen war, daß ſich dieſen e Zielen fünf
große Verbände, die in ihren eigentlichen Zielen durchaus verſchieden
gerichtet ſind, unterſtellten. Tagungen und Kongreſſe von Organi-ſationen gibt es ja in Deutſchland anuc n mehr als genug.
Aber das für deutſches Weſen erforderliche iſt nicht das „JnsBreite
wachſen“ der Organiſationen, ſondern das wertvollere iſt das „Jn
die Tiefe gehen“, und das iſt durch dieſe gemeinſame Tagung für das
Bade- und Schwimmweſen ſicherlich erreicht worden

Bei ver e e der Tagung ſprach Reg.-Rat Dr. med.
Mallwitz vom Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt über

„Volksgeſundheitliche Bedentung der Leibesübungen,
insbeſondere des Schwimm und Badeweſens.“ Er führte aus, daß
Preußen den Anforderungen dieſer Art in jeder Hinſicht gerecht zu
werden verſucht und in den letzten Jahren allein 2500 Spielplätze und
200 Schwimmbäder baute, und erkannte an, daß dies nur ein Schritt
auf langem Wege ſei. Bei der Ausbildung der Jugend darf aber nie
neben der körperlichen Ertüchtigung der ſittliche und erziehliche
Moment vergeſſen werden. Die erziehlichen Lehren der Leibes-
übungen muß der Jugendliche mit hinaus in alle ſpäteren Lebens
lägen nehmen und ſie wieder für die künftige Jugend als Lehrer aus
wirken laſſen, damit jedem Sporttreibenden der Körper als Heilig-
tum n und die mannigfachen ſittlichen und Genußſchäden unſerer

aldigſt überwunden werden.
Jm folgenden Vortrag von Rektor Lo ren tz Berlin über „Die

Aufgaben der neuzeitlichen Schule gegenüber der
Badebewegung“ entwickelte der Redner in glänzender Weiſe die
Werte die Schwimmen und Baden der neuen Schule für ihre Er
ziehungsaärbeit geben können.

Dir. Bennecke vom Verein der Badefachmänner ſprach über

leben Er forderte, daß das wöchentliche und, als Zukunftsziel,
das tägliche Bad jedem Deutſchen eine Notwendigkeit werde wie
Efſſen, Trinken und Schlafen. Die körperliche Reinheit, als Vor
ſtatfe und Bedingung der ſittlichen Reinheit, muß dem Volke Bedürfnis
ein. Die Schwimimhalle iſt nicht nur Unterrichtsſtätte exſter Ord
nütg, da ſie vom Wetter unabhängig iſt, ſondern auch die idealſte Er
ziehungsſtätte als liberale und ſoziale Einrichtung. Nichts ſtärkt den
Körper und ſeine Geſundheit und r be den Geiſt in gleichem
Maße als das regelmäßge Schwimmbad. Friſche und Geſundheit

n aber wichtige Vorbedingungen der dringend erforderlichen eröhten Arbeitsleiſenng

Arbeitsloſigkeit und Erwerbsloſenfürſorge ſind in den. Dienſt des

älb muß das Geld für den
Summe für Krankenhäuſer und Lungenheilſtätten.
Der r n des Reichsverbandes für BadebetriebeD. Thierbahh, Berlin, gab in ſeinem Vortrage eine Uberſicht über
die Volkswichtigkeit unſerer Heilbäder, deren Betrieb ſich in der
Hauptſache in den Händen von Privatbadeanſtalten befindet Jn

bei den verſchiedenſten Krankheiten
Den Höhepunkt erreichten die Vorträge in dem Vortrage des

Deutſchen Schwimmverbandes Dr. Hans Geiſow über „Die
Förderung des Badegedankens durch den Deut-hen Schwimmverband“. Er ſtreifte kurz die hiſtoriſche
Entwicklung des Schwimmſportes in Deutſchland. Den vom Ausland

Den Abſchluß des erſten Tages bildete ein Vortragsabend der
Deutſchen Lebensrettungs geſellſchaft. Der zweite und drikke Tag war
den Sitzungen und Bergtungen der e eng gewidmet, in deneneine große Zahl techniſcher d ihre Prüfung fanden. Mit allem
Nachdruck fordern alle Verbände die Einführung des obligatoriſchen
Schwimmunterrichts in der Schule.

Jn Verbindung mit der Tagung fand eine Ausſtellung für
das Badeweſen ſtatt. Alles was mit dem Badeweſen im Zu
ſammenhang ſteht, war hier zu einer muſtergiltigen Schau vereinigt.
Neben Plänen und Möodellen der Bäderanlagen von 47 deutſchen
Städten waren zu ſehen: ſanitäre Anlagen, mediziniſche Bäder, Waſſer
reinigungsanlagen, therapeutiſche Einrichtungen, Waſſerſport und
Badeartikel u. a. m.

Es muß erwähnt werden daß Badens Landeshauptſtadt durch be
ſondere Veranſtaltungen (Abend am Rhein, Stadtgartenfeſt, Be
ſichtigungen der ſtädtiſchen Badeanſtalten uſw.) den Tagungsteil
nehmern, unter denen auch das Ausland (Oſterreich, Holland, Nor
wegen) vertreten war, eine liebenswürdige Gaſtgeberin war.

Aus aller Welf.
Verkehrsunfälle.

Berlin. Am Montag vormittag fuhr an der Kreuzung Pots
damer und Eichhornſtraße ein Straßenbahnwagen mit Anhänger auf
einen an der Halteſtelle ſtehenden Straßenbahnwagen von hinten auf.
Dieſer wurde ſchwer beſchädigt. 25 Fahrgäſte wurden ſo ſehr verleht,
daß ſie die nächſte Rettungsſtelle aufſuchen mußten. Ein Schwerver
letzter mußte von dort in ein Krankenhaus gebracht werden, da er
ſchwere innerliche Verletzungen erlitten hat. Heute vormittag geriet
ein vollbeſetzter Polizeilaſtkraſtwagen in der Behrensſtraße infolge des
ſchlüpfrigen Pflaſters ins Schleudern und ſtieß mit voller Wucht gegen
einen Skraßenbahnmaſt. Sechs Beamte ſtürzten aufs Pflaſter; zwei
wurden derartig verleßt, daß ſie in ein Krankenhaus gebracht werden
mußten

Bootsunfälle.
Hamburg. Jnfolge des am geſtrigen Sonntag herrſchendenheftigen Sturms kenterten bei einer Kennregels auf der Alſter nicht

e als 20 Fahrzeuge; doch konnten die Jnſaſſen glücklicherweiſe
ſämtlich gerettet werden. s

Schweres Autounglückh.
Darmſtadt. Ein ſchweres Autvunglück hat ſich geſtern auf der

Landſtraße zwiſchen Eberſtadt und Birkenbach ereignel. An der Ein
biegung nach Seeheim wollte der Kraftwagen des Jngenieurs Rein
hardt aus Frankfurt a. M. der von deſſen Alfährigem Sohn geführt
wurde, ein Darmſtädter Perſonenauto überholen, und kam dabei ins
Schleudern. Der Führer verlor die Macht über das Steuer, ſo daß
der Wagen die Böſchung hinabfuhr und ſich überſchlug. Der ührer
kam unker den Wagen und war ſofort tot. Herr Reinhardt ſenior
wurde etwa zwanzig Meter weit ins Feld geſchleudert und erlitt dabei
ſchwere Verletzungen

Chemnitz Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich geſtern
abend bei Oberhain. Beim Nehmen einer ſcharfen Kurve kippte ein
Kraftwagen um und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Ein Jnſaſſe
war ſofort tot. Der Chauffeur erlikt ſchwere innere Verlehungen und
Beinbrüche, die übrigen Jnſaſſen leichtere Verletzungen

Hitzewelle über Skandinavien.
Oslo. Nachdem bereits in den lehten Tagen hier eine außer

gewöhnlich hohe Temperatur geherrſcht hatte, erreichte dieſe am Diens
tag ihren Höhepunkt. Noch geen Abend wurden 30 Grad im Schatten
feltaeſtellt. Die Schulbehörden haben mit Rückſicht auf die große Hie
die Dauer des Unterrichts auf die erſten Morgenſtunden beſchränkt

Stockholm. Der Donnerstag dürfte der heißeſte geweſen ſein, den
Schweden um dieſe Jahreszeit ſeit 50 Jahren je erlebt hat. Die Tem
peratir ſtieg auf 30 Grad im Schatten und ſtand damit 14 Grad über
der für dieſe Zeit normalen. Jn Boras hat die große Hitze be
reits zu einer erheblichen Waſſernot geführt. Das ſtädtiſche Waſſer
werk hat ſich infolge der aufs doppelte des normalen geſtiegenen
Waſſerberbrauchs genötigt geſehen, die Bevölkerung dringend zur
Sparſamkeit mit dem Leitungswaſſer anguhalten, da das Grundwa ſer
ſo gut wie vollkommen altfgebraucht und die Lage daher überaus
kritiſch ſei. Nur mit Mühe könne das Werk das notwendige Waſſer
beſchaffen. Aus Göteborg wird gemeldet, daß die Stadt mit 29 Grad
Höchſt und 26 Grad Mitteltempergtur (gegen normal 11 Grad) den

übrigen erlitten Brandwunden, konnten aber, nachdem ſie über eine
Stunde im Waſſer zugebracht hatten, gerettet werden. Es heißt, daß
die Exploſion durch Fortwerfen einer Zigarette in eine Luke verurſacht
worden iſt.

Schweres Unwetter im Salzkammergut.
Salzburg. Der Salzburger Chronik“ zufolge wurde in der Nacht

m Fronleichnamstag das Leſſachtal von einem ſchweren Unwetterangeſuct Niedergegangene Erdlawinen ſperren das Tal an drei
Stellen ab. Der Geſamtſchaden beträgt mehrere Millionen Kronen

Eine verſinkende Stadt
London. Die Stadt nen die ſich ſchon ſeit einiger Zeit

zu bewegen ſcheint iſt jetzt buchſtäblich in ein merkwürdiges Rutſchen
gekommen. Die Stadt liegt auf einer Anhöhe am Fuße eines Berges
Geſtern ſank der Spielhof der dortigen Schule plötzlich um dreizehn
Zoll über Meter. Die Mauern, auf denen die Eiſenbahnſtränge
der Great Weſtern Railway liegen, drohen einzuſtürzen, und die
Mauern der Schule und der Kirche zeigen große Riſſe. Es ſcheint,
als ob der Boden nachgibt, und die Aufregung iſt allſeitig ſehr groß

Der Kampf um die Stradivarins-Geigen.
Während der allgemeinen Konfiskation wertvollen perſönlichen

Eigentums hat die Sowjet Regierung unter anderem auch vier koſt
bare Stradibarius- Geigen vbeſchlagnahmt, die im Beſitze des ruſſiſcher
Stradivarius-Quartetts waren. Das Quartett bemüht ſich ſeit
langem, die Geigen wiederzuerhalten, da es ohne die Jnſtrumente
natürlich nicht imſtande iſt, ſeine Kunſt auszuüben. Die Sowjet
Regierung hat aber die Rückgabe der Geigen an das Quartett von
einem öffentlichen Wettbewerb abhängig gemacht. Das Duartett ſollte
den öffentlichen Nachweis liefern, daß es in der Tat ein künſtleriſches
Anrecht auf ſo koſtbare Jnſtrumente beſitze. Jn dem Preisgerichte,
das die Entſcheidung hatte. ſaßen vier Kommuniſten und fünf Muſtker.
Den Vorſitz führte der kommuniſtiſche Kommiſſar Lunacharski. Nach
dem ſowohl das Quartett wie eine ganze Reihe von anderen Muſikern
öffentlich die Jnſtrumente geſpielt hatten, kam das Gericht zu dem Be
ſchluß, die Geigen dem Quartett zurückzugeben, obgleich, wie feſtgeſtellt
wurde, die Künſtler des Quartekts in ihren Leiſtungen von anderen
Geigern übertroffen worden waren. Die Entſcheidung hat zu leb
haften Proteſten der Künſtler Anlaß gegeben, die ſich an dem Wett
bewerb beteiligt haben.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortliche Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für dene Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkribte wird ketne Gewähr Ubernommen.
Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BVerlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck Und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Reklameteil.
Alle Fuß und Beinſchmerzen
haben aufgehört.

Jch kann Jhnen freudig mitteilen, daß ich die
Punenmette*) als ſehr wohlluend für den ganzen
Körper eimnpfinde. Jch habe mich ſchnell an ſte ge
wöhnt, alle angeblichen rheumatiſchen Fuß und Bein
ſchmerzen haben anſgehört und habe ich im Tragen
derſelben eine große Erleichterung bei meiner Arbeit
geſunden. Frau M. M., Halle a. S.

Pneumette, die weltbekannte pneumatiſche Fußſtütze, iſt die
beſte Schuheinlage gegen Uebermüdung und Senkfuß.

Unſere Leſer ſeklen darauf aufmerkſam gemacht, daß die Pneumette
an jedermann 8 Tage zur Probe abgegeben wird bei der Firma

heißeſten r in dieſem Sommer gehabt habe. Die niedrigſte cht Gebr. Goldmann, Schuhhaus.
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übhernommenen Sport mit deutſchem Gedanken zu erfüllen, mit deut

NAnzeigen.
eWagen 5 Plätzen nen wir H Lim at kun d e Kl nd erwa 9 en

keine Verantwortun über iswert zu verkaufennehmen, ſehoch erden die Beſichtigung der Altenburger Lauchſtädter Str. 27, 2 Tr
Wiluſche der Auftraggeber noch Kirche erſt Mittwoch, den

Möanichkett berückſichtigt 24. Junt, Dove Saahe
Größe 32, faſt neu, zu ver
kaufen

Amtshäuſer 17, 1 Tr
e

Eufhürner!. Püttagstfsch

erhalten Sie preiswert

Eleganter, faſt neuer Gesche od. Transmiſſionen, Wellen, Lager Kupplungen, StelleM ringe, eiſ. u. hölz. Riemenſcheiben, Treue Feld o mmer Pro ſen
od. Rittergut Güte Was maſch. Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge, beſeitige unter Garantie innerhalb 5 Tagen Ferner
i oder 15. 7. ne un v ickel, Miteſſer, Grießkörner, Leberflecke, Warzen,

einfache Stütze od. Stuben eſichtshaare uſw. Doge Ehlerg Nabe,mädchen. Bewandert in Magdeburg, Kölner Straße 18. Filiale Halle a. S.,m Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedbeſeuer, Spannſchienen, Sternſtraße 11, 2 Tr. jeden Donnerstag 10 7 Uhr4 n t anweſend. Für Rückantwort Porto erbeten.
9. F. Steinbach, Mühlhauſen 178 (Chür) S

e

z. dwMöhl. immer wagen
zu vermieten neu, preiswert zu verkaufen.

Neumarkt 32, 1 Tr. Schafſtädt, Kötherhof 10.

i en Stroh engaße G,
a. d. L. an einf, ältere Leute

verkauft Röſſen Nr. 15.
oder als Schlafſtelle zu ver
mieten. Angeb. unter 599

Abedtzferheſ Kleine Anzeigen
Die bisher von der Frey find abzugeben haben den beſten Erfolg im
berg Brauerei innegehabten Reipiſch 28. Nerſebg. Korreſpondent.

Hederlaggrune Winden Kun
mit Kalb

uſw. ertl. 1300 qm Lager zu verkaufen
Platz ſind anderweitig zu Lochau Nr. 14
verpachten, dieſelben eignen 5 Feine Junge
ſich für jedes Unternehmen

Suche für meinen Haushalt
älteres zuverläſſiges

Ncdchegs
w. kinderlieb iſt u. etwas
nähen kann, f. ſof. od. 1. Juli.

Frau G. WrrestSchkeuditz, Leſſingſtraße 1.

2 junge Leute
mit Jahrrädern z. Kirſchen-

Es macht zwar die Wäſche weiß aber es ruiniert ſie

trotz aller Vorſicht. Daſſelbe geſchieht durch Waſch
oder Geifenpulver, die Waſſerglas oder Sauerſtoſf
Präparate enthalten. Der Schmutz ſollte ſchon durch

das Einweichen gelöſt werden, nicht durch ätzende553 e geh Nr. hüten geſucht. Zu melden
kahrrücer und Cie. m W ne fünmagchinen e Wer e e n errrree S rum Verkauf von Hebens- repariert die n e e S favrt diemitteln mit Ladenſtube und W. Hor e v aurer I Hausfrau zurück in jene ſolide Zeit da man nur mitklein Lagerraum zu pachten Neumarkt 10. Oelgrube 13. e Sgeſucht. Angeb. ine o gefescht, der ſelbſtändigean die Geſchefteſtele d. B. Funger Kaufmann

e H errenſ g uh e einfache Betonarbeiten aus
Gute Paßformen.

Suche 200-300 Mk. 20 Jahre alt, ſorcht per führt. Angebote unter 8207
n I. Juli 1925 oder ſpäter an die Geſchäftsſtelle d. Bl.auf 3--4 Monate. Zinfnach Sereinbgring. Anger P. Harniſch Helgrube h e

u 600 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kernſeife und Raſenbleiche arbeitete. Andererſeits aber

beſchleunigt und verbilligt es das Waſchen mehr als

alle die neuen ſcharfen Waſchmittel. Die Hälfte Zeit
die Hälfte Arbeit die Hälfte Seife, die Hälfte Feuerung!

Kaufen Sie für 25 Pf. eine Patrone „Burnus“.
Eine Erklärung des Burnus Waſchverfahrens liegt
bei. Oder verlangen Sie durch Poſtkarte die koſten

4.
e

Reparaturen
s G ch hewaren

1 500 finden ſchnelle Erledigung
bei Heto Ntedel,

fähig Peamtentochter,

als 1. Hypothet baldigſt a e ſagt etenſwe toſe Schrift. „Verbilligte, ſchonende Schnellwäſche I

n an Ungt Sertunge eGeſchäftsſtelle d. Bl. im Weißnähen, Schneidern bei Familienanſchluß. Gehe t



WMerſeburger. Korreſpondent. Dienstag, den 16. Juni 1925.

Heute vormittag entschlief in Gott nach
schwerem Leiden unerwartet infolge Herz-
schlag meine herzensgute Frau, unser ebes
gutes Mütterchen, unsere Schwester, Schwä-
gerin und Tante

ſo Ploct,Marie 00 Z t Cexret- ehren en, mit nen e und ne Vereneeemee
geb. Trillhaase h Der DSheblöeg unter Se Daßtkrafttwongen.

S e ahrs e Verlangen Sie noch heute Angebot durch die
Merseburg, den 15. Juni 1925. Bertreterreg S Henkel's Bleich- u. Waschmittel
Im Namen aller Hinterbliebenen v G D W S gibt schneeweiße Wäschein tiefstem Schmerz A. e J S S 3 sspart Seife und ersetzt die RasenbleicheBruno Ploetz, e S d b Völlig unschädlich. OHNE CHLORLandesversicherungs-Obersekretär,Hans, Gretchen und Ulrich Ploetz. Telenhon

Die Beerdigung findet am Ponnerstag,

gen 18. d. Mts. nachmittags 3 Uhr von der I DiE VORNEHME GASTSTATTEKapelle des städtischen Friedhofes aus statt. oMULLER's HOTEL
Jeden Sonntag Se e art mit Tanz Erstklassige Muslk F7Jeden Mittwoch u. Sonntag

ab UnrG lachte e Gesellschafts- Abend
mit Tanz.

Zigaretten und samti. Rauch-, e9 n e e MERSEBURG
Kau- unck Sch nu pftabake. Rechtzeitige Tischbestellungen Tel. 9 erbeten

S
z 2 S e r

h
523Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten

beim Heimgang unſerer teuren Ent

ſchlafenen, der Witwe Spezialhaus für Zigarren,Amalie Hürbeck

herzlichen Dank.

Familie Auguſt Schulze
Emma Bartholomäus.

Merſeburg, den 16. Juni 1925.

D

W

e S

h

e
S

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

e 4 We Kehlapllebst e
Merseburg, Poststrasse Gobon dem Amtsgericht).

e n MorgenFür dio vielen Beweoise herzlicher Teil e 2 S (unnntuncdndnngnnn Jnahme beim Hinscheiden meiner lieben r e e e Mittwoch vercnſ ſgnnhan
Mutter spreche ich hiermit meinen herz- S S lanneun gehumne, e el eng Ehe h tefeſt O Des Geige gen n erzogs

Merseburg, den 15. Juni 1925. Th. J r,üngeLindenſtraße 15. Pre dige
t

ndot gabe n J Deutſches Spiel in 4 Akten 9 et Wedding
S u ert O hl Sonntag, den 28. Juni, nachmittags 4 Uhr einmalige

keſersehurg Sonntag, den 21. Jun, vormittags 9--1 Uhr e Goeshe her Lande.
M A k T t s o t l A 2 T Hüller's Hotel 9 I Mittwoch, den 1. Juli, abends 8 Uhr einmalige

Markt 21. von Werſet imgr Tewols JRegſfebesrg.a e 2 g d d s Merſeburg u. Neuröſſen. Veoertauf ſür e beimee S h S Herrn Schulze, GoetheDrogerie, Lauchſtädt und in derJebotagen er S G Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes, Gotthardtweiss und gelb, ottfen, Arm S appr- n aus Wege 1 ſtraße. Loge 2.50 Mk., Parktzelt 2.00. Mk., Seiten
plätze 1.50 Mk. Vorverkauf für die Aufführung in

r r r S Schauenburgerstraße 4 z d lle des Merſeb Tagee Hpelsekartoffeln n h hd e e e. n e werden noch einige FuhrenFür die Berufsſchule des Zweckverbandes Leung verkauftwird zur Unterrichtung einer Metallarbeiterklaſſe Fahrräder S Kantinenbetriebeine nebenamtlich tätige Lehrkraft geſucht. Jme befindlichen n e der h Von der Reif c 9 Dengge Wert.ule tätig waren, wir er Vorzug gegebe on der Reiſe zurüJunge Lehrer kommen nicht n Sag Mgepete Hotorräder Boffenge. 9

n eine en den r Vorſitzenden des Rweckverbandes Leung in Röſſen. M tRöſſen, den 15. Juni 1925. Auto e d e b in beſter Lage einer größeren Stadt per ſofort zu
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung. e e n jeder Art, auch für Knaben. on Bern e e a gnd

Si er- r 2 6-8000 k armittel zur Verfügun aben.Cornely. en e Am e P. Harniſch, e Ausführliche Enlangebote artenehrswmittel zu erkaufen, In Merseburg: Central-Drogerie

Blutlaus und ne nehmen im Amts dann Verbilft Ihnen eine e ebezirke Spergau überhand. Ich bin gezwungen, kleine Anzeige im Meer e Engel hardt Brauerei A. e
nunmehr mit entſchiebenen Strafen Leben Purger Korrespondent- JZuvor möchte ich der Bevölkerung Gele hen 5 i z e„geben, die Bekämpfungsmittel kennen zu lernen. sieher zu einem
Auf meine Einladung ſpricht unter Verwend M ortolhaften e ben Gla de Davon Lichtbildern e Verkauf. mit Geſpann nach länzend e a er x r

am Freitag, den 19. Juni, abends 8 Uhr 9 bietet ſich intelli g. ſtrebſ. Herren. Keine Lizenz,Röſſen, h n n r der Aſſiſtent der 4 n ahes el zig Merlgme der emer. San re ne
rfuchsſtation für r e der Land 4 e e a W Aufträge für Hi an 5wirtſchaſtekammer zu Halle, Herr Kurt Müller. fahrt Timmnt eder ſges. n rſtutte gee St Biere veri i t ee e en des Amtshegirkes, S d e a W Prophet kapital erforderl., mindeſtens Mk. 1000, 00. Monatsbe e die Be Hott l e 9 9 z J verdienſt von Mk. 400,00 an leicht erreichbar.e e e e e re Srüne Str. 1 Jernſpr. 685 Srganſ atoriſch befähigte beſtbeleumundete Herrenehe ha werd vracei e 4 Eine ergötzliche Geschichte Daſelbſt werden noch woll. ſich mit, Kapitals- ſowie bisherigem Tätig
Roflen, den 18. Juni 1928 S aus Kaffeesachsen Kohlen und Aſchenfuhren r unſerem g en e e eangenommen. errn Matthies am Freitag, denDer Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau. Wadenſöckchen Von d von 10— vorm. u. 323 5 Uhr nachm. im Hotel

Cornely. Siegfriech Berger. e zur Sonne melden.Max Käther,Nee e H es e zit a Voriag
7 Ernst Schnellegeſund und trocken, von der Wieſe weg, kauft Brinye meinen er Neuzeit

S Bad P t d M bre en Gohlis. eptsmrechen eingonſchteten a yrmont un erseburg
lsetgresessgessegeeerese Motten tötunge alpaſa Ia Hauptgeschäft: Burgstraße Nr. 17 Ecke Sporergäßchen

nur mit Jlogeressser Gögegzs in empfehlende Erinnerung. Prois 2 w eigs eschäft: Nikolaistraße Nr. 5--9, Hof, Laden 29--30

von Prof. Dr. B. Alberto. o ueehiſ Nikolaikireh.Seit 50 Jahren bewährt. Erhältlich in den Apotheken. Suſtav r a sehmuek hroschiert r e
Riederlage in Aſchersleben; Auguſten Apotheke. Werkſtätten für v Prgt on I Stern en d. IlAlleinige Herſteller Aug. Butz Co., München, und Polſterarbeiten

Bavariaſtraße 12. Markt 5. Fernſpr. 211. 9 Untertaillen e t on Ktaut kücher Stück von mn m Mädchen enden 38 elgchürren e enDer neue a ne e Knabef-emden 30 Scheuerschürren. on 9
e Damen lenon a e cher n n 98 Kode r ſethiüg weiß, ca. 130 emFommer- nd Fo wp el eeeeeeee

Fra rei d. ganz Deutsc S n o et oübersichtlich zusammengestellt unter Berücksichtigung e n n n n e 23 Woalen-oor henen

der neuesten Veränderungen und mit dem ar e en (5385 dnnzed öce el a m 5 n ſt r n n eTeil anlung Fzed- Volent von en erkennenFahrplan der Merehurger Ueberlandhahnen e e e
an

ist soeben erschienen! S h 1 Bettbezug, weiß, mit Stickerei und 2 Kissen 11e e b ab VonBuch u. Kunstäruckeret Th. Robertſt „Rieſold t inMerseburg, Kleine Ritterstr a be 3. i h henh Menſch u. Tier Kopf Jilz, Kleider 2Jlöhe (Brut) erulge Beſtes Bade Anzüge
Lä Radikalmittel gegen Wanzen. e verehh aled Verkauf nur bei Friſeur er J

Obere Buraftraße 6. e
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